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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 

für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehnien alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


ol 


Dienſtag, den 20. Juli 1869. 


1 
Zweiundſtebzigſter — Jahrgang. 


167. 


ZInſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Egpedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur dis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


J. 


Annoncen⸗Annahme⸗Bureaus der Foſener Zeitung ſind: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Zoſepßz Zofowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bel Hrn. 


Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in 
in Bromberg E. 5. Mittler'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: 
meyer, Schlopplatz; H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe 


G. K. Paube & Co.; Jäger' che Buchhandlung. 


Haaſenſtein & 


Amtlich es. 


Berlin, 19. Juli. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem ehemaligen mecklenburg ⸗ſchwerinſchen außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter in Berlin, General-Lieutenant, Ober⸗Hofmeiſter und 
Kammerherrn, Frhrn. v. Sell, den Kronen⸗Orden I. Kl. mit dem Emaille⸗ 
bande des Rothen Adler- Ordens, dem ruſſiſchen Staatsrath Mörder zu 
Petersburg, dem ſchwarzburg ⸗ſondershanſenſchen Kammerherrn v. Krieger 
und dem fächſiſchen Amtshauptmann v. Salza und Lichtenau, beide zu 
Bautzen im Königreich Sachſen, den Kronen⸗Orden III. Kl, ſowie dem 
Stadtrath Heerklotz, dem Paſtor Kuhn und dem praktiſchen Arzt Dr. 
Friedlein ebendaſelbſt den Kronen Orden IV. Kl.; dem Weg 
Pfeiffer im öſterreichiſchen Handels ⸗Miniſterium, dem Miniſterial⸗Rat 
v. Fackh im ungariſchen Miniſterium für Kommunikationen und öffentliche 
Bauten, dem Zentral» Direktor der öſterreichiſchen e el 
ſchaft, Kopp in Wien, dem öſterreichiſchen Wirklichen Hofrath und General⸗ 
Inſpektor der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn, Eichler Ritter v. Eichkron 
in Wien, und dem General⸗Sekretär derſelben Eiſenbahn, Jakobi daſelbſt, 
den Kronen Orden III. Kl., ſowie dem Inſpektor für Eiſenbahnen und 
Schifffahrt im ungariſchen Miniſterium für Kommunikationen und öffentliche 
Bauten, v. Fackh, den Ober⸗Inſpektoren der öſterreichiſchen Staats » Eijen- 
bahn» Gefellichaft, Wolf zu Wien und Vicomte de Maiſtre zu Peſt, dem 
Betriebs⸗Sekretär derſelben Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Schwartz zu Wien, und 
endlich dem Bureau⸗Vorſteher bei der öſterreichiſchen Kaiſer⸗Fer inands-⸗Nord⸗ 
bahn, Vernay in Wien, den Kronen⸗Orden IV. Kl. zu verleihen. Dem 
Premier ⸗Lieutenant im 7. Thüringifchen Infanterie⸗Regiment Nr. 96, 
v. Tabouillot, die Annahme und Führung des Namens: „v. Tabouil⸗ 
lot genannt v. Scheibler! zu geſtatten; und dem Kreishauptmann, Reg.» 
Rath Hoppenſtedt zu Wöltingerode den Charakter als Geh. Reg.⸗Rath 
zu verleihen. 

— — ͤ VE ——— —— 


Dentſchland. 
Berlin, 19. Juli. Das Auftreten des früheren ſchles⸗ 
wig«bolfteinijhen Abgeordneten Thomſen⸗Oldensworth ſcheint für 
Schleswig⸗Holſtein von großer Bedeutung zu werden. Derſelbe 
nimmt in dem „Kieler Korreſpondenzblatt“ den Kampf mit den 
auguſtenburgiſchen Blättern, den „Ipeb. Nachr.“ und der „Kie⸗ 
ler⸗Ztg.“ — In einer Reihe von Artikeln will er die Be⸗ 
hauptung vertreten, daß die Schleswig⸗Holſteiner im Vergleich 
rüber keinen Grund haben, jetzt über eine Steusrüberbür⸗ 
. n. Er vergleicht zu dieſem Zweck die ji igen 
Steuern mit dem Are Etat 1858/59 und 
ſeine Beweisführung tft von ſchlagendem Gewicht. Er beweiſt 
ferner in gründlicher Weiſe, daß Schleswig⸗Holſtein auch im 
Vergleich mit den übrigen preußiſchen Provinzen nicht überbür⸗ 
det ſei. Das ganze Auftreten Thomſens bezeichnet einen Wende⸗ 
punkt in den Parteiverhältniſſen Schleswig⸗Holſteins; es iſt der 
Anfang einer Parteibildung auf dem Boden der realen Verhält⸗ 


niſſe, ein Bruch mit den Traditionen der alten chimäriſchen Po⸗ 


litik in den Herzogthümern, eben deshalb wird es in den augu⸗ 
ſtenburgiſchen Kreiſen jo tief und ſchwer empfunden. Daß 
übrigens A ſich in den Herzogthümern ſehr gün⸗ 

ig geſtaltet haben, 
Rage einräumen, in dem ihnen aus der Stadt Schleswig ge⸗ 
ſchrieben wird: „Es herrſcht hier ſeit Bu RR des Frühjahrs 
eine rege Bauluft, überall entſtehen neue Gebäude, und man 
darf wohl behaupten, daß hier in 50 Jahren 1 nicht 
ſo viel gebaut und reſtaurirt worden, wie in dieſem laufenden 
Jahre. Auswärtige Spekulation ſcheint bis jetzt übrigens noch nicht 


bier eingewandert zu ſein. Man ſpricht auch von Errichtung 


eines neuen Theatergebäudes u. ſ. w.“ Und damit ver⸗ 
gleiche man das lange Regiſter von Klagen in früheren Jahren, 
wo die vorhandenen Häuſer faft zur Hälfte leer ſtanden, wo 


man vergebens Miether ſuchte und Häuſer für wenige hundert 


Thaler verkaufte. Nierig Buſch nannte Schleswig in ſeinen be⸗ 
un „Briefen“ eine Statt des Todes. — Ueber den Auf, 
ſchwung des gewerblichen Verkehrs in den induftriellen Bezirken 
Weſtfalens gehen die günſtigſten Nachrichten ein. Namentlich 
ilt dies von der Steinkohlen⸗, Eiſen⸗ und Stahlproduktion, die 
none angenommen, welche die glücklichſten Reſultate 
früherer Jahre weit übertreffen. Trotz ihrer Erweiterung ſind 
die größeren Fabriken nicht im Stande, früher als nach Mo⸗ 
naten den Beſtellungen zu entſprechen, und an Arbeitern fehlt 
es noch immer ungeachtet der geſteigerten Löhne. Auch gebaut 
wird viel, da bei dem raſchen Steigen der Bevölkerung Woh⸗ 
nungsmangel fühlbar iſt. So werden in einem Kreiſe während 
dieſes Jahres 80 Millionen Stück Ziegelſteine angefertigt werden. 
Von dem Wohlbefinden der arbeitenden Klaſſe liefert die Ent⸗ 
wickelung des Sparkaſſenweſens ein erfreuliches Bild. Im Jahre 
1840 beſtanden im 1 Arnsberg im Ganzen 
7 Sparkaſſen mit etwa 250,000 Thlr. Einlagen, 1850 ſchon 
23 Kaſſen mit 1,960,000 Thlr., 1860 48 Sparkaſſen mit 
7,300,000 Thlr. und am Schluſſe des vorigen Jahres bereits 
63 Sparfafjen mit 17,873,000 Thlr. Beſtand. Der Reſervefond 
ſämmtlicher Kaſſen betrug bei dem letzten Abſchluſſe 990,000 
Thlr. Einzelne Sparkaſſen haben ſchon den Beſtand von mehr 
als einer Million, die von Dortmund über zwei Millionen. 
Hierbei muß freilich bemerkt werden, daß die größeren Spar⸗ 
kaſſen noch über den urſprünglichen Zweck hinaus ſich zu äußerſt 
nützlichen Geldinstituten entwickelt haben. Doch bilden die Ein⸗ 
lagen der Arbeiter, Handwerker, Handwerksmeiſter, des Geſindes 
und der kleinen Gewerbtreibenden noch immer einen beträchtli⸗ 
chen Theil jener Geſammtſumme von beinahe 18 Millionen. 


lin, 19. Juli. Nach Art. 59 der Verfaſſung des Rorddeut- 
5 Ra ſind in Bezug auf die Auswanderung der Reſerviſten lediglich 
4 — Beſtimmungen maßgebend, welche für die Auswanderung der 


müſſen jelbft die preußenfeindlichen „Itzeh. 


ſchaftlichen Unterricht fördern. 


ditoriat in Uebereinſtimmung mit dem sminiſterium dahin entſchieden, 
daß die gedachte Beſtimmung jenes Arkikels 59 nur den Zweck habe, aus ⸗ 
wandernde Reſerviſten von der geſetzlich ihnen auferlegten, für Landwehr⸗ 


gen und nach dem Strafgeſetzbuche zu Sem feten, hat das General-Au- 


männer nicht beftehenden Verpflichtung zu befreien, dem an die Landes⸗Po. 
lizeibehörden zu richtenden Geſuche um Ertheilung des Auswanderungs⸗ 


Konſenſes den ſchriftlichen Nachweis der Entlaſſung aus dem Militärdienſte 
beizufügen. Die Entſtehungsgeſchichte des Artikel 59 der Verfaſſung ſtelle 
dies außer allen Zweifel, wie aus den bezüglichen Verhandlungen des 
Reichstages ſich klar ergebe. Das gerichtliche Verfahren gegen Reſerviſten 
„wegen Auswanderung ohne Konſens“ werde durch die vorerwähnte Be⸗ 
ſtimmung, in welcher davon gar nicht die Rede ſei, in keiner Weiſe berührt. 
Mithin ſeien auch jetzt noch Reſerviſten, welche ohne Erlaubniß auswan⸗ 
dern, nach den hierüber ertheilten geſetzlichen Vorſchriften von dem Militär 
gerichte zu verfolgen und nach den Militärgeſetzen zu beſtrafen. — Ferner 
wird gegenüber unrichtigen Auffaſſungen darauf hingewieſen, daß durch die 
Einführung preußiſcher Heereseinrichtungen in die Kontingente des Nord- 
deutſchen Bundes die ſogenannte „Kapitulation“ auch da, wo ſie früher 
nicht beftanden, zur Anwendung kommt. Nach den geſetzlichen Vorſchriften 
wird die Kapitulation nur mit ſolchen Soldaten am Ende ihrer bejtim- 
mungsmäßigen Dienſtzeit abgeſchloſſen, welche die Ausſicht haben, fpäter zu 
Unteroffizieren befördert zu werden. Jeder Mann, der ſeiner Dienſtpflicht 
im ſtehenden Heere genügt hat, kann ſelbſtſtändig eine Kaptitula⸗ 
tion eingehen, ohne hierzu der ausdrücklichen Zuſtimmung feines 
Vaters oder der vormundſchaftlichen Behörde zu bedürfen. Soll 
die Kapitulation jedoch ſchon vor Ablauf der Dienſtpflicht abgeſchloſſen 
werden, fo tft die betreffende Zuſtimmung beizubringen, Reſerviſten und 
Wehrreiter der Garde haben vor dem Abſchluſſe einer Kapitulation mit 
einer Linientruppe den ſchriftlichen Nachweis des Truppentheils der Garde 
beizubringen, daß derſelbe gegen den Wiedereintritt Nichts einzuwenden hat. 
Wenn ein Mann die Kapitulation aufzuheben wünſcht, jo kann dies nur 
mit Genehmigung des Generalkommandos geſchehen. Kapitulanten können 
entlaſſen werden: 1) Nach Ablauf der Kapitulationszeit, 2) bei Verſetzung 
in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes, 3) am nächſten Entlaſſungstermin, 
wenn der Kapitulant durch ein Kriegs oder Standgericht zu einer Strafe 
von 6 Wochen Mittelarreſt oder zu einer höheren Strafe verurtheilt war, 
oder wegen deſſelben Vergehens kriegs oder ſtandrechtlich zum 2. Male mit 
Mittelarreſt beſtraft wurde. Nach zwölfjähriger Dienſtzeit kann kein Kapi⸗ 
tulant ohne eigene Zuſtimmung entlaßen w Vor Aud gung der 
Kapitulation kann auf gesetzliche 1 2 
Während des mobilen Zuſtandes 
geſchloſſen. ER ; 
— Aus Ems wird unter dem 18. d. M. geſchrieben: 
Zur Freude des Königs iſt heute Mittags auch feine zweite Schwe⸗ 
ſter, die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, von Gemahl und Tochter be⸗ 


gleitet, aus dem Haag hier eingetroffen. Der König, die Großherzogin 


Mutter von Mecklenburg- Schwerin, der Prinz Albrecht ꝛc. waren bei der 
Ankunft auf dem Bahnhofe anweſend. Der Empfang war ſehr herzlich. 
Der König geleitete die niederlandiſchen Herrſchaften nach dem engliſchen 
Hof, wo das Abſteigequartier genommen wurde. Wie es heißt, ſoll die 
Reiſe nach Schloß Muskau ſchon in den nächſten Tagen fortgeſetzt werden, 
da die Frau Prinzeſſin ſich leidend fühlt. Der Prinz Albrecht reift am 
Dienſtag auf einige Wochen nach Interlaken, und die Großherzogin Alegan- 
drine hat zur Abreiſe nach Doberan den 26. Juli beſtimmt. — Der König 
dürfte feinen Aufenthalt in Ems nicht über den 8. Auguſt ausdehnen, denn, 
wie ſchon bekannt, geht er von Ems auf einige Tage nach Wiesbaden und 
dann von dort nach Homburg. Vor der Rückkehr nach Berlin begiebt er 
ſich von Homburg zu den Manövern nach Darmſtadt. So erzählen wenig ⸗ 
ens hier anweſende Militärs. — Am Freitag Mittags ſaß der König einem 
ungen Künftler, dem Bildhauer Keil aus Wiesbaden, zu einer Büfte, die 
ſchon jetzt wegen ihrer frappanten Aehnlichkeit bewundert wird. Profeſſor 
Drake, deſſen Schüler Keil 41 Jahre lang war, iſt geſtern von Berlin hier 
eingetroffen. — Geſtern Abends wohnte der König, die Großherzogin, der 
Prinz Albrecht ꝛc. mit dem Gefolge der franzöſiſchen Theatervorftellung im 
Kurſaale bei. Der General v. Kamecke, welcher in der Rheinprovinz Beftun- 
en beſichtigt hat, wurde heute Vormittags 10 Uhr vom Könige empfangen. 
Der Gouverneur von Mainz, Prinz Woldemar von Holftein, der auch hier 
war, iſt bereits wieder abgereiſt. 


— Das Bundeskanzleramt hat in dieſen Tagen, wie die 
„Kr.⸗3.“ hört, gegen die Entziehung der Kommunalſteuer⸗ 
Privilegien der zum Norddeutſchen Bunde gehörenden Beamten 


ſeitens des hieſigen Magiſtrats beim Miniſter des Innern Re⸗ 


kurs eingelegt. In den Ausführungen, welche ſowohl die Mieths⸗ 
ſteuer, als auch die ſtädtiſche Einkommenſteuer berühren, ſind 
unter Anderem auch zwei in derſelben Angelegenheit ergangene 
Beſcheide der kgl. Regierung zu Oppeln und der Verwaltungs⸗ 
behörde in Kaffe hervorgehoben, nach welchen das Geſetz vom 
11. Juli 1822 auf dieſe Beamten Anwendung zu finden hat. 

— Der norddeutſche Geſandte in Brüſſel, Herr v. Balan, 
wird gegen Mitte Auguſt hier eintreffen, um einer Aufforderung 
des Grafen Bismarck zufolge ‚Statt des dann ebenfalls beurlaub⸗ 
ten Unterſtaatsſekretärs v. Thile die Vertretung des Miniſters in 
der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten zu übernehmen. 
— Das Reglement für die Maturitätsprüfung, d.h 
für die Prüfung der zu den Univerſitäten übergehenden Gymnaſial⸗ 
Oberprimaner, geht in Preußen auch einer Umgeſtaltung entgegen, 
nachdem die deshalb in den neuen Landestheilen beſtehenden 
Anordnungen und Anforderungen gleichfalls in Betracht gezogen 
worden ſind. : 

— Die Humboldtfeier verſpricht große Dimenfionen anzunehmen. 
Am 15. d. hat die hieſige Stadtverordnetenverſammlung über dieſe Angele · 
genheit beralhen, und obgleich einige Mitglieder aus Rückſicht auf die Fi⸗ 
nanzen der Stadt eine Feier wünſchten, die (wie ein Gegner ihren Gedan · 
ken auslegte) „nach etwas ausſieht und nichts koſtet,“ 0 nahm die Ver⸗ 
ſammlung doch die Vorſchlage, welche der Magiſtrat ihr machte, und außer. 
dem den weiter gehenden Antrag Virchows an. Es wird demnach ein Park 
unter dem Namen Humboldt-Hain gegründet werden, an dem ſich ein kleiner 
botaniſcher Garten ſchließen ſoll, und es wird eine große kommunale Feier, 
für welche noch nähere Vorſchlage gemacht werden follen, ftattfinden; end⸗ 
lich wird (nach dem Virchowſchen Antrage) ein Humboldt⸗Muſeum be- 


gründet werden, welches Sammlungen enthalten ſoll, die den naturwiſſen 
Virchow hielt für feinen Antrag einen be- 


werden überhaupt keine Kapitulationen 


chrimm bei Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Louis Sfreifand und Herrn F. Kempner 
. in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Seele: in Ban Nele“ 
o.; in Breslau: Emil Kabath; Zenke, Bial & Freund; in Frankfurt a. M.: 


A. Rete 


deutende Rede, in welcher er es als eine nothwendige Aufgabe in der gegen⸗ 
wärtigen Zeit hinſtellte, durch die Verbreitung aun netter auf de 
ziale Ausgleichung hinzuwirken. Obgleich man anerkannte, daß der 14. Sept. 
in eine ſehr ungünſtige Zeit falle, ſo wurde es doch für unmöglich angeſe⸗ 
ben, den Tag der Feier zu verlegen. Aus Breslau waren Briefe einge 
gangen, wonach auch die dortigen Kommunalbehörden eine Feier veranſtal⸗ 
1 zn und es iſt ſicher, daß dieſe Beiſpiele zahlreiche Nachfolge finden 

. Als Beitrag zur Geſchichte der k. Verwaltung der nie⸗ 
derſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn wird der „N. 3.“ Folgendes 
mitgetheilt: 

Der um 2 Uhr 5 Minuten von Breslau abgehende Zug paffirte am 
18. Juli Abends pünktlich Füͤrſtenwalde und — > dort L Uhr 
41 Minuten, höchſtens einige Minuten ſpäter ab. Die Fahrtdauer nach 
Berlin fol 1 Stunde 14 Minuten fein, die Ankunft um 11 Uhr 55 Mi⸗ 
nuten erfolgen. Der Zug war aber mehr als 2½ Stunden unterwegs und 
traf erſt um 1 Uhr 20 Minuten in Berlin ein. Als Urſache dieſer außer⸗ 
ordentlichen Verzögerung wurde angegeben, es fei von Erkner ein Extrazug 
kurz vor dem Eintreffen des erwähnten fahrplanmäßigen Zuges 7 
worden. Alle Bahnverwaltungen befolgen unſeres Wiſſens die allein be⸗ 
rechtigte Praxis, die Extrazüge den fahrplanmäßigen nachzustellen. Die k. 
Verwaltung der niederſchleſiſch⸗markiſchen Eiſenbahn befolgt dieſe Praxis 
nicht und ſetzt durch dieſen Mangel an Rückſicht für die aus größerer Ent- 
fernung kommenden Reiſenden den Ruf der Pünktlichkeit im preußiſchen 
Eiſenbahnweſen aufs Spiel. 


Memel, 14. Juli. Das lang Gefürchtete iſt geſchehen. 
Die Eiſenbahn von Kowno nach Libau iſt konzeſſionirt und 
Memel geht ſeinem Untergang entgegen; mit dieſen Worten la⸗ 
den mehrere Kaufleute unſeres Ortes zu einer Verſammlung am 
16. d. M. im Börſenſaale ein, um durch gemeinſames energi⸗ 
ſches Handeln die Stadt vor gänzlichem Ruin zu bewahren: 


iegt 


Wochen, bis zur bevorſtehenden Ernte erhalten wir 8. 08 


Elends. In den Schulen ſterben die Kinder ſammt ihren Lehrern. 
dem Flecken Purwine bei Schaulen brachten Kinder das Meſſer an das 
Krankenlager der Mutter und baten und jammerten, ſie möge ihnen Brod 
ſchneiden; ſie nahm das Meſſer aus der Hand der Kinder und — ſchnitt 
ſich die Kehle ab. Durch das erſchreckliche Elend der Ihrigen zu wildem 
Wahnſinn getrieben, ſchlitzte eine Frau in der Kreisſtadt Telſchen ſich den 
Bauch auf, um den Leuten zu zeigen, daß ſie lange nichts gegeſſen habe. 
In der Kreisſtadt Schaulen lag auf armſeligſtem Lager eine Großmutter 
in den letzten Zügen. Sie verſchmähte in wahrhaftem Heroismus jeden 
Biſſen um ihre zahlreichen Kinder und Enkel nicht zu verkürzen. Einen 
Schatz aber verbarg ſie vor aller Welt, um denſelben, wie ſie ſagte, für 
den Augenblick der hoͤchſten Noth zu verwahren, der ihr noch nicht gekom⸗ 
men ſchien. Die Familie hatte vordem gute Tage geſehen; man glaubte in 
der That, die Großmutter habe irgend ein Kleinod aus der Zerrüttung, in 
welche die Familie nach und nach gerathen war, gerettet. Aber was zog 
man nach ihrem Ableben unter dem Kopfkiſſen hervor? Ein altes ver⸗ 
ſchimmeltes Stück Schwarzbrod. 5 

Düſſeldorf, 17. Juli. Heute wurde der Tumultsprozeß 
var rar und Genoſſen verhandelt. Die „Düſſeld. Zig.“ 

erichtet: 

„Aus der Vernehmung der Belaftungs- und Schutzzeugen ging zunächſt 
hervor, daß man nicht mit tendentiöfen Arbeiter⸗Unruhen, ſondern mit einem 
Krawall zu thun hatte, deſſen intellektueller Urheber jedenfalls der Reichs⸗ 
tags⸗Deputirte Brig Mende war. So ſprach der Deputirte Mende von der 
Erſcheinung einer ſozialen Revolution mit wehendem Haupthaar, die mit 
ehernen Sandalen Alles niedertreten würde, was ſich ihr entgegenſtelle, falls 
die ſoziale Frage nicht friedlich gelöft würde. Auch ſprach er von dem hun ⸗ 
gernden Magen der Arbeiter und von dem Unrecht, daß die Arbeitgeber 
ausübten und die Arbeiter dulden müßten, und von den hohen Steuern, die 
das unter den Linden in Berlin ſpaziren gehende Militär verurſache. 
In Betreff der übrigen 28 Angeklagten ſtellte ſich nur bei dreien evident 
die Verurſachung der in der Anklage angeführten Exzeſſe heraus. Auch 
ging aus den Zeugenausſagen hervor, daß es eine Unmöglichkeit war, das 
Verſammlungslokal ſofort nach der Aufforderung des Polizei⸗Inſpektors 
Bornheim zu verlaſſen, da das Lokal erſtens nur einen engen Ausgang 
hatte und zweitens in der erſten Etage des Hauſes lag. Der Urtheilsſpruch, 
der nach einer einſtündigen Berathung Seitens des Gerichtshofes gegen 1 
Uhr Mittags bei lautloſer Stille eines dichtgedrängten Auditortums verkün⸗ 
det wurde, lautete gegen Mende wegen Störung des öffentlichen Friedens ıc, 
auf ein Jahr Gefängniß, gegen Bernhard Janſen wegen Werfens mit einem 
Bierglaſe und Widerſetzlichkeit, gegen Philipp Baumann wegen Anleitung 
zum Widerſtande und Anreizung und gegen Ludwig Zacharie wegen Anrei⸗ 
zung zum Widerſtand auf je einen Monat Gefängniß. Die übrigen 25 
Angeklagten wurden freigeſprochen Eine nach dem Urtheilsſpruche feitens 
eines freigeſprochenen Angeklagten allzu voreilige freudige Kundgebung war 
ſchließlich noch die Urſache einer momentanen Sitzung, die jedoch mit der 
Freiſprechung endete, nachdem dem Beſchuldigten eine ernſte Warnung er⸗ 
theilt worden war.“ . . bee 

Ems, 19. Juli. (Tel.) Der Prinz und die Prinzeſſin 
der Niederlande werden morgen früh 8 Uhr die Reiſe nach Rei⸗ 
chenhall antreten. Der Prinz Albrecht wird erſt Mittwoch nach 
Interlaken abreiſen. f 2 

Straubing, 16. Juli. In dem Pre ßprozeſſe gegen 
den Redakteur des „Straubinger Tageblattes“ wegen der be⸗ 
kannten Anſprache des Biſchofs von Regensburg in Schwan⸗ 
dorf erklärten ſechs Zeugen: die Mittheilungen der Preſſe über 
die Rede des Biſchofs in Schwandorf ſeien dem Sinne nach 
völlig, dem Wortlaut nach meiſt richtig namentlich die Stelle: 
er, der Biſchof, werde der Erſte ſein, die Throne umzuſtürzen, 
wenn Fürſten und Könige nicht mehr „von Gottes Gnaden“ 


ſein wollten. g 
Würzburg, 16. Juli. Der Vater des (wegen Unterlajs 
fung der militäriſchen Honneurs ohne geſetzlichen Grund zu Ar⸗ 
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die Entwickelung des öffentlichen nationalen 
meinen und die Journaliſtik auf jene des politiſchen Lebens 


RE wirkt?“ und faßte eine Reſolution, in welcher es ſich nicht blos 


reſt verurtheilten, dann ſeiner Haft entlaſſenen, ſpäter aber zum 
Dienſt einberufenen) Reſerviſten und Studenten Schenk v. Geyern 
hat nach der „N. Würzb. Ztg.“ eine Entſchädigungsklage 
gegen Oberſt Maillinger eingereicht. Er beanſprucht eine Entſchä⸗ 
digungsſumme von 5000 Fl. zum Beſten einer Wohlthätigkeits⸗ 


anſtalt. 
Oe ſt eg ge ig. 

Wien, 17. Juli. Das öſterreichiſche Generalſtabs⸗ 
werk über den Krieg von 1866 erfährt auch von ungariſcher 
Seite ſtarken Widerſpruch. Daſſelbe hatte ſich nämlich auch 
über die Errichtung und Thätigkeit der ungariſchen Legion in 
einer Weiſe ausge brochen, die dem ungariſchen Militärblatt 
„Honved“ zu einer Erwiderung Veranlaſſung gegeben hat. Der 
Artikel iſt auch von andern ungariſchen Blättern abgedruckt wor⸗ 
den und beſagt im Weſentlichen: | 

„Der öſterreichiſche Generalſtab hält ſich noch immer für das Organ der 
Kamarilla und ſchreibt Geſchichte von einem ungarnsfeindlichen und reaktio⸗ 
nären Standpunkte aus. Er beleidigt einen der treueſten Verbündeten der 
ungariſchen Nation, das preußiſche Volk, er beleidigt die ſächſiſche Armee und 
verletzt das Gemeingefühl Ungarns. Darum erklären wir dieſem gemeinſa⸗ 
men, mit aus dem Gelde Ungarns bezahlten Generalſtabe, daß, ſo oft die 
ungariſche Verfaſſung ſuspendirt iſt, der Kampf gegen Oeſterreich mit Schwert 
und Feder die heilige Pflicht eines jeden Ungarn iſt. Den Freiheitskampf 
im Jahre 1848 hält jeder Ungar für edel; ebenſo iſt Ungarn den italieniſch⸗ 
preußiſch-ungariſchen Legionen für ihre Befreiungsbeſtrebungen zu Dank ver- 
pflichtet. Wenn ſich der Generalſtab nicht auf dieſen Standpunkt erheben 
kann, jo mag er ſich nicht wundern, wenn die ungariſche Nation den Dop⸗ 


peladler und die ſchwarz⸗gelbe Fahne immer mit einem geheimen Groll be. 


trachten wird.“ Schließlich werden dem Generalſtabe noch einige Elogen 
wegen ſeiner traurigen Erfolge im Kriege geſagt. R 

— Die „Preſſe“ jagt ihren Leſern, ſie würden nach den 
nun vorliegenden Depeſchen und Auszügen des neueſten Roth⸗ 
buchs zugeſtehen müſſen, daß der Charakter deſſelben ein durch⸗ 
wegs befriedigender, Vertrauen und Zuverſicht erweckender jei. 
Nachdem das Blatt einzelnes durchgegangen und namentlich auch 
auf die in ſo erfreulicher Weiſe ſich geſtaltenden Beziehungen 
Oeſterreichs zu Italien hingewieſen hat, ſchließt es ſeinen Artikel 
mit folgenden Worten: 

Mit Preußen und dem Norddeutſchen Bunde hat ſich allerdings ein ſo 
weitgehender Verſöhnungsakt noch nicht vollzogen; die Erregung, welche der 
letzte Krieg hervorgerufen, hat ſich noch nicht vollends gelegt. Es hieße aber 
die faktiſchen Verhältniſſe verkennen, wenn man in Abrede ſtellen wollte, 
daß ſich allmälig wenigſtens ein befriedigender modus vivendi anbahnt. 
Die Befeſtigung dauerhafter guter Beziehungen hängt allerdings nicht von 
dem guten Willen und der konzilianten Haltung Oeſterreichs allein ab. So⸗ 
lange man in Berlin für jeden europäiſchen Inzidenzfall, welcher als un 
willkommen erſcheint, ohne weitere Prüfung der Sachlage das Wiener Ka⸗ 
binet verantwortlich machen will, liegt die Bürgſchaft guter Beziehungen 
zwiſchen den Gegnern von Sadowa vor allem in dem Gefühle gemeinſamen 
Friedensbedurfniſſese welches die europaiſchen Mächte beſtimmt, jeden ernſten 
Streitfall ebenſo wie die Luxemburger Differenz und den griechiſch⸗kürkiſchen 
Konflikt in verſohnlicher Weiſe auszugleichen und jede Gefährdung der Ruhe 
des Kontinents damit hintanzuhalten. 5 4 ; 

— Das Prager „Abendblatt“ berichtet über eine Czechen⸗ 
verſammlung, welche 1 5 a auf Ben Derge Mutz 
bei Münchengrätz ſtattfand. Die 3 or Rhaitnehmer wit 

von dem —. „Abende a wul 23,000, von czechiſchen Blät- 
tern auf 404%, Takünter 300 Banderiſten, angegeben. Dieſes 
„dtecting berieth über die Frage: 


zur Förderung der Entwickelung der National-Literatur verpflich⸗ 
tet, ſondern auch der „liberalen franzöſiſchen Journaliſtik, welche 
ſich der politiſchen Beſtrebungen des czechiſchen Volks annehme“, 
und dem „franzöſiſchen Volke überhaupt ſeine unverhohlenen 
warmen Sympathien ausſprach“. 

— Zum Rektor der Univerſität Krakau wurde Pro⸗ 
feſſor Skobel, ein Proteſtant, gewählt. 


Frankreich. 

Paris, 17. Juli. Nach der „Preſſe“ haben 44 Migglie⸗ 
der der Linken den Beſchluß gefaßt, dem Programm des künfti⸗ 
gen Miniſteriums folgendes Programm ihrer Deſiderate entgegen 
zu ſtellen. Man verlangt: 

„Die Miniſterverantwortlichkeit, volle Initiative des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers gleichzeitig mit der der ausübenden Gewalt, die Aufhebung der ernann⸗ 
ten Munizipal⸗Kommiſſionen, die Wahl der Maires, die Abſchaffung aller 
Ausnahme- und Spezialgeſetze über die allgemeine Sicherheit, die Wieder⸗ 
herſtellung der Nationalmiliz, ferner einen dauernden, durch die Beurlaubung 
der ſtehenden Heere und durch den Verzicht des Kaijerd auf das Recht, unter 
ſeiner ausſchließlichen Verantwortlichkeit Krieg erklären zu können, garantir⸗ 
ten Frieden, eine umfaſſende Reduktion der öffentlichen Laſten in Folge der 
Herabſetzung des Armeeſtandes.“ 1 1 
— Der „Public“ giebt folgende Einzelheiten über den 


Die Gußſtahlkanonen des Friedens. 


Von allen technologiſchen Kenntniſſen hat wohl keine eine allgemeinere 
Verbreitung gefunden, als die Campanalogie, d. h. die Kunde des Glocken⸗ 
ußprozeſſes, da die praktiſchen Studien, welche Schiller während feines 
Aufenihalte in Volkſtedt in einer benachbarten Glockengießerei gemacht hat, 
durch das Lied von der Glocke Gemeingut der ganzen gebildeten Welt gewor⸗ 
den ſind. Schon der Quartaner kennt nicht nur das Rezept zur zähen 
Glockenſpeiſe: — „Schmilzt des Kupfers Brei, ſchnell das Zinn herbei,“ — 
ſondern auch alle Kennzeichen zur Beurtheilung der Frage: 

„Ob das Spröde mit dem Weichen 
Sich vereint zum guten Zeichen.“ 


Eine Modifikation dieſer Zuſammenſetzung des Glockenmetalls aus durch⸗ 


ſchnittlich 70 — 80 Prozent Kupfer und 20 — 30 Prozent Zinn bieten aller. 
dings die weitverbreiteten Sagen, daß bei dem Guſſe mancher Glocken durch 


Silber und Zinn erſetzt oder doch die Miſchung verfeinert worden ſei, um 


zu ſichern; — ſchon Karl der Große 


den Glocken den rechten Silberklan 
ö 0 Sangateufi erſehen, zu einem Gloßenguß 


25 wie wir aus dem Monachus 


ſtatt des Zinns 100 Pfund Silber bewilligt haben, und ähnliche Spenden 


der Frömmigkeit werden noch bei vielen Kirchen und Klöſtern gemeldet. Al⸗ 
lein der Umſtand, daß das Silber zur Herſtellung eines klangvollen Erzes 
ſehr ungeeignet iſt, auch den Guß erſchwert, und daß bei der Unterſuchung 
der angeblich ſilberhaltigen Glocken ſich niemals eine Spur dieſes Metalls 
gefunden hat, führt zu der Vermuthung, daß die 1 nicht bis in 
den Schmelzofen gelangt find, ſondern eine zweckmäßigere Verwendung in dem 
Refektorium der frommen Brüder gefunden haben. } 

Noch vor wenig Jahrzehnten lag der Gedanke, daß Glocken auch aus 
anderen Metallen gefertigt werden könnten, jo fern, daß der Ausdruck „Glocken⸗ 
ut“ für dieſe Bronce aus Kupfer und Zinn allgemeine Geltung erlangt hat. 
Die Glocken haben aber daſſelbe Schickſal gehabt, wie die Kanonen, bei denen 
das alte Fabrikationsrezept: „man mache ein Loch und Ga Bronce herum“ 
auch nicht mehr paſſen will, ſeitdem die Kruppſchen Gußſtahlkanonen alle 
Mitbewerber ſiegreich aus dem Felde geſchlagen haben; — denn in Hunderten 


von neuen Kirchen tönen jetzt in machtvollen Klangwellen Glocken, welche 


nicht aus Bronce, ſondern aus Eiſen, d. h. aus demſelben Gußſtahl wie die 


Kruppſchen Hinterlader beſtehen. Dieſe Neuerung, der Erſat der Bronce 


durch Eiſen bei Herſtellung der Glocken, iſt im Grunde nur die Wieder- 
aufnahme eines alten, mehr als taufendjährigen Gedankens, denn die 


# 
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Empfang, der vorgeſtern in Saint⸗Cloud den 55 Deputirten, 


deren Wahl noch nicht beſtätigt, vom Kaiſer zu Theil geworden iſt: 

Vize⸗Präſident Du Miral machte ſich zum Dolmetſcher des lebhaften 
Bedauerns, welches die unerwartete Vertagung überall hervorgerufen. Nament⸗ 
lich betonte er die Unzufriedenheit der verſchiedenen Wahlkreiſe und drückte 
ſchließlich die Hoffnung aus, daß der Kaiſer dieſem traurigen Zuftand der 
Dinge ſofort nach Bildung eines Miniſteriums abhelfen werde. Der Kaiſer 
antwortete darauf, daß er geglaubt, die Verhältniſſe rechtfertigten die Maß⸗ 
regel, da die Periode, welche der Bildung des Miniſteriums und dem Stus 
dium des Senatsbeſchluſſes gewidmet ſein ſollte, nicht wohl Kg die politi⸗ 
jchen Debatten der Kammern geſtört werden dürfe, daß er das Bedauern der 
Deputirten begreife, deren Vollmachten theils als Zeitmangel, theils in Folge 
der gewiſſenhaften Proteſtationen Seitens der Büreaus noch nicht für gültig 
erklärt worden ſeien, daß aber in Wirklichkeit die Vertagung weder ihren 
Charakter noch ihr Mandat beeinträchtige. Man würde auch wohl daran 
thun, die Verhandlungen des Senats abzuwarten, damit nicht allzuheiße De⸗ 
batten, wie ſie die Linke zu provoziren zu wollen ſcheine — er erinnere nur 
an den Verſuch Jules Fadres in der Sitzung vom 13. — in der öffentlichen 
Meinung die Senatsverhandlungen verkürzten. Mehrere Abgeordnete, unter 
ihnen die Herren Du Miral und Granier de Cajjagnac ſprachen als⸗ 
dann ihre Ueberzeugung aus, daß die ganze Kammer wohl die Nothwendig⸗ 
keit einſehen werde, die Wiederaufnahme der parlamentariſchen Arbeiten nur 


auf die Wahlprüfungen zu beſchränken, die ja nur eine kurze Zeit in Anſpruch 


nehmen dürften. Glauben Sie nicht, erwiderte der Kaiſer, daß, wenn die 
Wahlprüfungen ſofort nach Bildung des Minifteriums wiederaufgenommen 
würden, ſie über den 2. Auguſt, den Tag des Senatszuſammentritts, hinaus⸗ 
dauern würden?“ „Wir glauben es nicht, war die Antwort. Unſere mit 
den Arbeiten beauftragten Kollege würden gewiß ihr Möglichſtes thun. 


| Selbft wenn noch zwei oder drei Tage zur Neubildung des Kabinets nöthig 


wären, jo glauten wir doch, daß die Zeit bis zum 2. Auguſt vollauf genügen 
werde.“ Herr Granier de Caſſagnac erklärte darauf, daß der Präſident 
Schneider, den er am Morgen geſprochen, und der jetzt den Irrthum einſehe, 
den er begangen, als er die Vertagung auf unbeſtimmte Zeit anrieth, dieſe 
Anſicht theile. Der Kaiſer lächelte ein wenig, als man des Präfidenten Er⸗ 
wähnung that und ſagte wörtlich: „Ich habe ihn auch geſprochen und er hat 
anerkannt, daß es der ſchlechteſte Rathſchlag war, den er mir hätte geben 
können“, worauf er die Audienz ſchließend hinzufügte: „Ich werde alles dies 
prüfen, und ich verſpreche Ihnen, meine Herren, daß ich dem neuen Minis 
ſterium die Frage, die Sie betrifft, unterbreiten werde. Ich wünſche, daß 
ihre Löſung den Wünſchen, die Sie mir ausgeſprochen haben, ent“ 
ſprechen möge.“ 5 hd : 
Paris, 18. Juli. Das „offizielle Journal“ veröffentlicht 
außer der Ernennung der Miniſter ein zweites kaiſerliches 
Detret vom geſtrigen Tage, durch welches das Staats mini⸗ 
ſterium abgeſchafft wird. Das Dekret überträgt die Kontra⸗ 
ſignatur der Dekrete wegen der Ernennung der Miniſter zu Mit⸗ 
gliedern des Geheimen Rathes und Senates dem Juſtizminiſter 
und die Kontraſignatur der Ernennungen der Mitglieder 
des Staatsrathes dem Miniſterpräſidenten des Staatsrathes. 


Die Verwaltung des „offiziellen Journals“ und des „Mo- 
niteur des Communes“ wird dem Miniſterium des Innern 
übertragen. — Ein weiteres Dekret ſtellt das Miniſterium 
für Ackerbau und Handel jo wieder her, wie es vor ſei⸗ 
ner Vereinigung mit dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
geweſen. — Das Dekret, welches Duvergier zum Großſiegelbe⸗ 
wahrer ernennt, iſt von Rouher gegengezeichnet, die anderen von 
Duvergier. Die Ernennungen entſprechen der geſtern von der 
„France“ gegebenen Lifte; nur iſt nicht der Deputirte Möge, 
ſondern der Deputirte Bourbeau von der Rechten zum Unter⸗ 
richtsminiſter ernannt. 5 - 


TE au N 
Neapel, 13. Iult. Geſtern find verſchledene höhere Studien-Anfalte 
wieder einmal der Schauplatz arger Tumulte geweſen. Die Modalitäten, 
unter denen die Jahresprüfungen an den Lyzeen vorgenommen werden ſoll⸗ 
ten, ſcheinen den Anſtoß dazu gegeben zu haben. Ein hoher Grad von 
Mißſtimmung hatte ſich ſchon einige Tage früher unter der ſtudirenden Ju⸗ 
gend bekundet, jo daß die Behörde ſich zur Einleitung gewiſſer Sicherheils⸗ 
maßregeln veranlaßt ſah und die Polizeiwache und die Karabinieri in den 
Kaſernen konſigniten ließ. Die Revolte brach jedoch fo plotzlich aus und 
nahm in kurzer Zeit ſo gewaltige Dimenſionen an, daß die Truppe nur in 
einer Anſtalt, dem Prinz Humbert Lyzeum, rechtzeitig genug ankam, um der 
Zerſtörungswuth einer Menge Einhalt zu thun, die ſammt und ſonders mit 
Stocken und Knuͤtteln verſehen war. Einer führte ſogar eine Piſtole mit 
fi, mit der er den Kuſtoden eines Lyzeums bedrohte. Als diefer trotz der 
Drohung das Aufſperren des ſeiner Obhut anvertrauten Lokales entſchieden 
verweigerte, wurden die Thüren gewaltſam geſprengt und, was ſich irgend 
zerſtören ließ, in Stücke zerſchmettert. Die etwa 600 Köpfe ſtarken Rotten 
zogen ſodann nach der Ingenteurſchule und ſchließlich nach der Univerfität, 
An beiden Orten wurden Benfter, Möbelſtücke und Thüren zertrümmert und 
den eben an ihren Prüfungsaufgaben arbeitenden Studtrenden Papier und 
Bücher zerriſſen Von den Univecſitätshörern betheiligte ſich Niemand an 
dem Vandalismus; ſie mißbilligten denſelben vielmehr und forderten die 
Profeſſoren auf, die Hilfe der öffentlichen Macht in Anſpruch zu nehmen. 
Die Horde drang ſodann in die St. Sebaſtianskirche, wo eben die Brüf- 
linge des Lyzeums Viktor Emanuel verſammelt waren. Die jungen Leute 
wurden von den Meuterern die fortwährend ſeltſame Rufe, wie: „Nieder 
mit dem Kenophon, Tod der Kamorra! hören ließen, aus der Kirche ge⸗ 
drängt und dieſe ſodann verwüſtet. Den Profeſſoren wollte man zu Leibe, 


und es wäre ihnen übel ergangen, wenn nicht die Schäler ſich ſchützend um 


ſie gedrängt hatten, wobei ſie ſelbſt ſchlecht wegkamen. Die Angreifer, unter 


älteſten Glocken, deren Erfindung eine ethymologiſirende Spielerei dem 
Biſchof Paulinus von Nola in Kampanien (daher der Name „nola“ 
und „campana“ zuſchreibt, waren nicht aus Bronce gegoſſen, ſondern 
aus Eiſenblech geſchmiedet. Eine ſolche Glocke aus zuſammengenieteten 


Eifenplatten, welche von dem Reichenauer Abte Walafried Strabo als 


„vasa productilia“ bezeichnet werden, iſt noch jetzt im Muſeum in Köln zu 
ſehen, wohin fie aus der dortigen Cäcilienkirche gekommen; — fie trägt 
den Namen „Saufang“, weil fie zur Zeit des Erzbiſchofs Kunibert im Pe 
tersphule von Schweinen ausgewühlt worden ſein ſoll Dieſe geſchmiedeten 
eiſernen Glocken wurden jedoch von den aus Bronce gegoffenen immer mehr 
verdrängt, und dieſe wuchſen, nachdem die gradlinige und bienenkorbartige 
Jorm ſich al mälig zu der jetzigen Glockenform ausgebildet hatte, an Um. 
fang und Gewicht vom II. Jahrhundert ab immer mehr, bis ſie in 
der zweiten Hälfte des 15. Säkulums den Höhepunkt erreichten; die 
Rieſengeſtalten der Maria gloriosa zu Erfurt mit 275 Zentner, der 
Preciosa und Speciosa des Kölner Doms mit 224 Zenner, der Do- 
minita des Halberſtäͤdter Domes, des Sigismundus der Marienkirche zu 
Danzig, ſowie die großen Glocken zu Breslau und Görlig u. a. m. ſtam⸗ 
men fämmtli aus den 50 Jahren von 1448 bis 1497. Allein die Bronze⸗ 
glocken find nicht nur ſehr theuer, ſondern haben auch den Nachtheil, daß 
fie leicht ſpringen, namentlich wenn fie bei heftiger Kälte ſtark geläutet 
werden, und da deshalb kleine unbemittelte Kirchen ſich häufig mit einem 
kärglichen und unbarmoniſchen Geläute begnügen mußten, fo war feit län⸗ 
gerer Zeit der Wunſch ſehr lebhaft, daß ein Mittel zur Herſtellung billigerer 
und haltbarer Glocken gefunden werden möge Man griff deshalb auf das 
Eiſen zurück; da aber Glocken aus Gußeiſen zu leicht geſprungen fein wür- 
den, ſo verſuchte man ſchon im vorigen Jahrhundert, die Glocken durch 
geſchmiedete hufeiſenförmige E:fenftäbe zu erſetzen. Allein die Fülle und Trag⸗ 
weite des Schalles ließ hierbei ebenſoviel zu wünſchen übrig, als bei dem 
Gebrauch großer tönender Scheiben, und ebenſowenig genügte das vor 
ca 30 Jahren von dem Fabrikanten Poensgen in Schleiden erfundene, in 
der Kruppſchen Gußſtahlfabrik gefertigte Stahlſtabgeläute, welches aus gabel 
förmig gebogenen, aus Gußſtahl geſchmiedeten Stäben beſtand, die mit 
einem Reſonanzboden verbunden waren, und durch eine mechaniſche Vor⸗ 
5 mit hölzernen Hämmern in beſtimmten Intervallen angeſchlagen 
wurden. 

Da kamen vor etwa 20 Jahren wirkliche Glocken aus Gußſtahl in den 
Handel, welche ſich durch ihren vollen, weittragenden Ton aus zeichneten, und 


der einzige Produzent von Gußſtahlglocken — hatte, 


* 


denen ſich das gemeinſte Gelichter befand, hieben mit den Stöcken auf ſie 
ein und Viele wurden ihrer Bücher und Uhren verluſtig. Von der heran⸗ 
ziehenden Nationalgarde die Flucht ergreifend, ging es nun im Sturm- 
ſchrut nach dem Lyzeum S. Carlo alle Mortelle, deſſen Thorflügel aber 
dem Andrange Widerſtand leiſteten. Sechs Burſchen, welche die Einfriedi⸗ 
gungs mauer überkletterten, wurden von den im Innern des Gebäudes be⸗ 
findlichen Profeſſoren feſtgenommen. Eben ſo viele wurden auch von der 
mittlerweile herbeigekommenen bewaffneten Macht verhaftet. Sämmiliche 
Gefangene ſind noch ſehr junge Leute, die Mehrzahl derſelben noch nicht 


20 Jahre alt. 
Großbritannien und Irland. 

London, 17. Juli. Regierung und Unterhaus haben ihre 
Vufgabe raſch, jedoch nicht eilfertig zu Ende geführt, jo daß die 
iriſche Kirchenvorlage ſeit heute Mitternacht ſchon wieder in den 
Händen der Lords iſt. Die Berathung wurde geſtern Abend an 
dem 29. Abſchnitte aufgenommen, welcher in der von den Lords 
ihm gegebenen Geſtalt der künftigen freien biſchöflichen Kirche 
eine Summe von einer halben Million Pfund Sterling als Ent: 
ſchädigung für die einzuziehenden Privatſtiftungen zuweiſt. Nach 
langer Erörterung wurde das Amendement genehmigt. Mit ra⸗ 
ſchen Schritten wurden die folgenden Abſchnitte erledigt. Bei 
der Frage, ob die Vorlage nun den Lords zugeſtellt werden ſolle, 
erhob ſich noch ein langer Streit, welcher von Disraeli begonnen, 
von Gladſtone, Hardy, Bright und Lord John Manners weiter⸗ 
geführt, fortſchreitend an Heftigkeit zunahm, bis er endlich in dem 
Salbader des ſchwaßhaften Tory⸗Rechtsgelehrten Charley unter 
Gelächter und lauten Schlußrufen hinſtarb. Noch denſelben Abend 
wurde die Vorlage, welche faſt wieder die urſprüngliche Geſtalt 
angenommen hatte, nebſt den von einem miniſteriellen Ausſchuſſe 
ihr angehängten Gründen an das Oberhaus zurückgebracht, und 
Earl Granville kündigte auf Dienſtag einen Antrag an, daß die 
Lords nicht auf den von den Gemeinden verworfenen Amen⸗ 
dements beſtehen möchten. 

Eine ſchlimme Nachricht kommt aus Neuſeeland, welche ah⸗ 
nen läßt, daß der Aufruhr nicht ſo bald ſein Ende erreichen wird. 


Die aufſtändiſchen Maoris wagen ſich jo weit, daß fie die Trup⸗ 


pen der Kolonie überfallen und ihnen 13 Mann, darunter 4 
Offiziere getödtet haben. 
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Lokales und Probinzielles. 
1 lu ng 55 Juli. 

— Perſonalchronik. Der bisherige interimiſtiſche Religionslehrer, 
Manſionarius Schroeter an dem katholischen Schullehrer. Sen iger ar 
ſelbſt iſt als Religions- und erſter ordentlicher Lehrer definitiv angeftellt wor⸗ 
den. — Der Kreis, Phyfitus Dr. Adamkiewicz in Raſtenburg iſt in glei · 
cher Eigenſchaft nach Rawicz; ferner der Poſtſekretär v. Goeben von Han⸗ 
nover und der Poſtſekretär Wibenſtedt von Et hierher, ſowie der 
Eiſenbahnbaumeiſter Roſ 3 in Liſſa unter Ernennung zum Eiſen⸗ 
bahnbauinſpektor nach Königsberg k. Pr. verſetzt worden. 

— Strite der Maurergeſellen. 
ihnen die Dachdeckergeſellen mit dem geſtrigen Tage auf den hieſigen Bau⸗ 
plätzen ihre Thätigkeit eingeſtellt haben, heifen ſich die Meiſter unter Hinzu- 
ziehung der Lehrburſchen und Handlanger, ſo gut es eben geht. Auf dem Bau 
des Braueigners Hrn. Hoffmann (Mäüglenſtr.) hatten die Geſellen die Arbeit wie⸗ 


Seitdem die Maurer- und mit 


der aufgenommen, da der Bauherr ihnen 4 Löhne bewilligte; doch ſtellten 
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fie bald darauf dieſelbe wieder ein. ollen ſich geitern von & 
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den Polizeibeamten foll es gelungen fein, die Geſellen wieder zur Rückkehr zu ver⸗ 
anlaſſen. Letztere Nachricht konnen wir indeß nicht als authentisch 3 . 
Mit Schluß der vorigen Woche wurden vier gieſige Bauten dis zur Richtung des 
Dachſtuhles vollendet: der Kronthalſche, Rudolph - Beckerſche, Flegelſche und 
Landsdergerſche Bau. Am geſtrigen Tage begann bei zweien dieſer Bau⸗ 
ten die Richtung des Dachſtuhles durch die Zimmergeſellen allein, 
ohne Hinzuziehung der Maurergeſellen. Wie in Berlin, ſollen nun auch 
die hieſigen Mautermeiſter geſonnen fein, die Maurer⸗Innung unter den 
gegenwärtig veränderten Verhältniſſen aufzulöfen, da nach dem neuen 
Gewerbegeſetz dieſelbe in Wahrheit keinen Nugen mehr gewähre, ſondern 
vielmehr eine Plage für dieſelbe zu nennen ſel, da die Geſellen glauben, 
daß ſie ſich an die Meiſter allein wegen Lohnerhöhung zu halten haben. 
Eine freie Vereinigung der buchen würde durch ihre Statuten eher 
eine gewiſſe Gleichartigkeit ihrer Mitglieder erhalten, als es den Innungen 
nach dem neueren Gewerbegefeg erlaubt iſt. Frete Genoſſenſchaften, welche 
alle Vortheile igrer fachlichen Thätigkeit in ſich zu vereinigen ſuchen, wür⸗ 
den allein die Innungen der Zukunft bilden können. 

— Das Berliner Thor iſt ſeit geftern für den Wagenverkehr zur 
Hälfte geſperrt worden, indem alle Fuhrwerke, welche ſonſt zu dieſem Thore 
binaugfuhren, den Weg durch das Königsthor einſchlagen müſſen, während 
die Paſſage für fämmtliches Zuhrwerk, weiches von Außen her kommt, frei 
iſt. Nachdem das Außenthor durch Zurückverlegung der nördlichen Mauer 
um 12 Fuß erweitert worden iſt, werden nun auch die beiden vertieften 
Fahrbahnen breiter gemacht; der erhöhte Mittelſteg ſoll welter nordwärts 
verlegt und zwiſchen beiden Fahrbahnen ein Thorpfeiler aufgeführt werden; 
das Trottoir auf der Nordſeite des Außenthores wird eine Breite von 6 
Fuß erhalten. Gleichzeitig wird das Fugen u. die Umoflaſterung der beiden Durch ⸗ 
fahrten des Thores beginnen, und zwar in der Weife, daß fletö die eine derſelben 
für das von Auswärts kommende Fuhrwerk frei bleibt. Bis zum 31. d M. 


bei ihren billigen, kaum ein Drittheil der Koften von Bronzeglocken über 
ſteigenden Preiſen ſich raſch bei verſchiedenen Kirchengemeinden . ver ⸗ 
ſchafften. Doch fanden fie in weiteren Kreifen erſt dann größere Beachtung, 
als ein intereſſanter Vorfall bei der großen Pariſer Induſtrie-Ausſtellung 
von 18555 die allgemeine Aufmerkſamkeit auf dieſelbe lenkte. Der „Bochu⸗ 
mer Verein für Bergbau und Gußſtahlfabrikation in Bochum — jetzt 
wie der amtliche Be⸗ 
richt des preußiſchen Ausſtellungs⸗Kommiſſars von Viebahn Neal ar 
dtefer exposition universelle drei Thurmgloden ausgeſtellt, welche an 
Größe Er vorhandenen Bronzeglocken weit übertrafen und ſich dabei durch 
die Billigkeit ihrer Preife auszeichneten. Gegen dieſe neue Erfindung wurden 
ledoch von allen Seiten die mannigfachſten Widerſprüche erhoben; von der 
Konkurrenz der Glockengießer wurde die 1 und die Tonfülle ange 
fochten, von der Konkurrenz der Gußſtahlfabrikanten aber die direkte 
Herſtellung ſtahlerner Glocken auf dem Wege des Guſſes geradezu 
für eine Unmöglichkeit erklart, und behauptet, daß die ausgestellten 
Glocken nur Gußeiſen ſelen. Allerdings bietet namlich die Darſtellung 
von Bagongüffen aus Gußſtabl theils wegen der hohen Temperatur, welch 
der Gußſtahl bedarf, um den für einen reinen Guß erforderlichen Grad 
von Flüſſigkeit zu erzielen, theils wegen der Nolhwendigkeit der Herſtellung 


feuerfeſter und zugleich der Kontraktion des erkaltenden Gußflucks nachge⸗ 


bender Formen, und endlich wegen des ſtörenden 
dung fo erhebliche Schwierigkeiten, daß ſelbſt die erfahrenften Fabrikanten 
an deren Beſeitigung verzweifelten, und der Einwand, daß Glocken von 
ſolcher Größe nicht aus Gußſtahl gegoſſen fein könnten, nicht ungerecht fer⸗ 
tigt erſchten. Um dieſem Zweifel zu begegnen, fandte die Bochumer Guß 
ſtahlfavtik während der Ausſtellung noch eine Glocke ein, an welcher ſich 
noch der an ſeinem Ende zu einer viereckigen Stange ausgeſchmiedete Aus. 
guß befand. Allein auch dieſer Beweis überzeugte die Gegner nicht; und 
es wurde ſogar der Verdacht geäußert, daß ein Betrug vorliege, daß die 
Glocke aus Roheiſen hergeſtellt und nur zuletzt etwas Gußſtahl eingegoſſen 
ſei; — nur wenn die Glocken zerſchlagen und ihre Bruchſtücke unterſücht 
werden konnten, würde fi die Wahrheit erkennen laſſen, und wurde von 
einem deutſchen Konkurrenten zu dieſem Behufe eine Summe von 2000 
Franes zur Dispofition geftellt. Der in Paris anweſende techniſche Direk- 
tor der Bochumer Fabrik, der Erfinder der Gußſtahlfagonguſſe, Jakob Mayer, 
erklärte ſich zu dieſer Prode, von deren Reſultat die ganze Zukunft dieſer 
Glocken, ja das Renommee und vielleicht die Eziſtenz 
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ſollen dieſe Arbeiten vollendet fein. Wegen des gegenwärtigen Strikes der 
Maurergeſellen haben dieſe Arbeiten am geſtrigen Tage noch nicht begonnen, 
und fol, dem Vernehmen nach, die Feſtungsbaubehörde geſonnen ſein, bei 
anhaltender Arbeitseinſtellung dieſelben durch Soldaten, welche das Mau⸗ 
rerhandwerk erlernt haben, ausführen zu laſſen. 5 
— Die Etats der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerte für 
das Betriebsjahr vom J. Juli 1869 bis Ende 1870 ſind vor einigen Tagen 
der Finanzkommiſſion der Stadtverordneten Verſammlung 6 nach» 
dem fie von der Direktion der Gas⸗ und Waſſerwerke aufgejtellt und vom 
Magiſtrate durchberathen ſind. Bei der Gasanſtalt ſtellt ſich die Einnahme 
im neuen Etat auf 101,772 Thlr. d. h. 10,462 Thlr. höher, als im abge⸗ 
laufen en Betriebsjahre, heraus. Davon betragen die Zinſen von Aktivkapi⸗ 
tafien und Werthpapieren des Reſervefonds in Höhe von 68,275 Thlr.: 2801 
Thlr.; Gaszählermiethe 2143 Thlr., Miethe für eingerichtete Gasrohr⸗ 
leitungen 1773 Thlr., für ſonſtige Privateinrichtungen 3517, Tylr.; 
für 575 öffentliche Straßenlaternen, welche die Stadt gegenwärtig zählt, 
aus der Kämmereikaſſe (pro Laterne 12 Thlr.) 6900 Thlr.; für 10,400 Pri- 
vatflammen, welche etwa 27 Millionen Kubikfuß Gas konſumiren (pro 1000 
Kubikfuß 2 Thlr. 10 Sgr.) 63,000 Thlr.; für Koaks 17,952 Thlr.; für 
Steinkohlentheer 2713 Thlr. u. ſ. w. Der Preis der Laſt Koaks iſt für 
das neue Etatsjahr von 12 Thlr. auf 9 Thlr. 18 fe reduzirt worden. — 
Die Aus gaben der Anſtalt ſind e eſtgeſtellt worden: für 
1480 Laſt Steinkohlen, darunter 1400 Laſt Ravensworth⸗Kohle, 33,666 
Thlr. zfür Gehälter und Arbeitslöhne 10,477 Thlr. ;für Reparaturen 4150 Thlr.zan 
Abgaben und Laſten 293 Thlr.; zur Verzinſung und Amortiſation der Schulden 
und Anſammlung eines Reſervefonds 15,900 Thlr., wovon 500 Thlr. 1 7 
fonds; Zuſchuß zur Verzinſung des Anlagekapitals und zu den Betriebskoſten 
der Waſſerwerke 3667 Thlr.; für Abnugung der Röhren, Maſchinen, Ge⸗ 
bäude der Waſſerwerke im Werthe von 170,000 Thlr. a 1%, : 1700 Thlr. 
zum a Der für Abnutzung der Apparate und Fabrikgebäude der Gas⸗ 
anſtalt im Werthe von 180,000 Thlr à 3% : 5400 Thlr., jo daß demnach 
der Ausgabeetat, ebenſo wie der Einnahmeetat, 101,772 Thlr. beträgt. — 
Auch der Betrieb der Waſſerwerke macht erfreuliche Fortſchritte; wahrend 
im v. J. nur 10,000 Thlr. für den Waſſerkonſum eingenommen wurden, 
kommen dafür im begonnenen Betriebsjahre 13,600 Thlr., alſo 3500 Thlr. 
mehr, in Anſatz. Sie Anzahl der Konjumenten betrug am Anfange des 
vorigen Betriebsjahres nur 309, gegenwärtig 375. Im vergangenen Jahre 
betrug der Zuſchuß Seitens der 8 6433 Thlr., in dieſem Jahre 
werden nur 5367 Thlr. beanſprucht werden. Einnahme und Ausgabe⸗Etat 
ſtellen ſich auf 19,187 Thlr. Für den Betrieb find 3282, für Reparaturen 
1070, für Gehälter und Arbeitslöhne 2344, für Bureau-⸗Bedürfniſſe, Privat- 
einrichtungen u. ſ. w. 1190, für Verzinſung und Amortiſation der Schulden 
11,300. Thlr. 120 J Die Etats der Gas. und Waſſerwerke betragen für 
dieſes Jahr 120,959 Thlr., während der diesjährige Rämmereitafenetat 
149,224 Thlr. umfaßt. 
Berichtigung. In dem geſtrigen Berichte über die polytechniſche 
Geſellſchaft ſoll es ſtalt „Gewerbeſchule“ heißen: Gewerbevorſchule. 
Aus dem Meſeritzer Kreiſe. Die in Nr. 165 dieſes Blattes ent- 
haltene Mittheilung über die aufgefundenen beiden Kinderleichen wird da⸗ 
hin berichtigt, daß der Vorfall ſich nicht in Neu- Jaſtrzemski, ſondern in 
Grubsker⸗Hauland zugetragen hat, und daß das Mädchen ſofort eingeräumt 
bat, die beiden Leichen im Kornfelde verſcharrt zu haben, daß alſo eine Beft- 
ſtellung, wer die Leichen ohne ihr Wiſſen bei Seite geſchafft habe, ſelbſtver 
ſtändlich nicht zu erfolgen brauchte. 5 1 N 
+ Neuſtadt b. P., 18. Juli. Der Gutsbeſitzer Fiſcher in 
unſerer Nachbarſtadt Tirſchtiegel hat in voriger 1 die zur Herrſchaft 
Dembno, deren Beſitzer die Göß⸗Cohnſchen Erben ſind, gehörigen Güter 
Klein-Lubin und Sucha für den Kaufpreis von 275,000 Thlr. gekauft. Käufer 
leiſtete beim Abſchluß des Vertrages ſofort eine Anzahlung von 110,000 Thlr. 
Zu Klein⸗Lubin gehört eine beträchtliche Forſt, von welche alljährlich jedoch 
j nicht mehr als 60 Morgen abgebalgt werden dürfen, bis Käufer nicht die 
> Vue Kauffumme berichtigt hät. Derſelbe hat auch in der Hr von 
I Kirjehtiegel bedeutende Forſten. — Eine erſt vor Kurzem, verheirat ete Frau 
klagte ihrer ebenfalls verheiratheten Schweſter, daß ſie nicht im Stande fei, 
von dem ihr knapp zugemeſſenen Wochengelde nicht nur ſpärlich ihren Haus⸗ 
halt zu beſtrei ſchweige erſt von demſelben, wie ihre Schweſter, zu ihren für 
E 90 * ne ti en 0 0 80 55 1750 ey 
Sie erhielt deu Rath, ſich ö im en üſſel vom Geldſpinde zu 
verſchaffen, und ſo na 1 na e Sie en zu ſparen. Die Frau 
den Rathe der Schweſter, und in einer Nacht der vorigen Woche, nachdem 
fie ſich überzeugt hatte, daß ihr Mann feſt ſchlafe, ſtand fie leiſe auf, nahm 
den Spindſchlüſſel unter dem Kopfkiſſen ihres Mannes hervor, öffnete den 
Spind' und nahm einen darin befindlichen Beutel mit Silbergeld an ſich. 
Sie verwahrte denſelben, jedoch ſollte die Freude nicht 17 dauern, denn 
trog aller Mühe konnte ſie den Spind nicht wieder verſchli Es blieb 


ießen. 
ihr nun nichts weiter übrig, als den Schlüſſel abzuziehen, denſelben wieder 
an den früheren Ort zu legen, während fie ſelbſt fi 5 ins Bett begab. 
Als nun am Morgen der Mann erwachte und den Spind geöffnet fand, er ⸗ 
ſchrak er nicht wenig, und der Schreck vergrößerte 5 als er auch den Beutel, 
welcher 200 Thlr. enthielt, vermißte. Er machte jofort im Hauſe wegen 
dieſes Diebſtahls reſp. Einbruchs Lärm, von dem natürlich auch die Gattin 
erwachte. Lange ließ ſie vom Geſchehenen nichts merken, als, ſie jedoch ihren 
Maan über den Verluſt troſtlos fand, geſtand ſie reumüthig die That und 
den Beweggrund zu derſelben. Ob der Hausherr ſich in Folge dieſer Affaire 
veranlaßt gefunden, den Haushaltsetat reſp. im Extraordinarium eine Zulage 
zu machen, hat man nicht erfahren können. 

Guneſen, 18. Juli. Die Erdarbeiten der Poſen⸗Thorner Ei⸗ 
ſenbahn in der Nähe unſerer Stadt find ſeit Kurzem merklich vorgeſchrit⸗ 
ten und unbeſtreitbar gehören fie auch mit zu denjenigen, welche einen grö⸗ 

eren Zeit- und Koſtenaufwand erfordern. Insbeſondere hat die etwa 30 
in hohe Dammaufſchüttung über das jumpfige Wieſenterrain auf der Gne 
ſener und Dalker Grenze, ſowie der dortige Brückenbau nicht geringe Schwie- 
ligkeiten. Der Damm wird mindeſtens 1000 Schritte lang fein und es 
wird noch gar manche Schachtruthe Erde dazu herbeigebracht werden müſſen, 
bevor er zu Stande kommt. Bis es aber dazu kam, den erſten Grundſtein 
zu der dort erforderlichen Brücke zu legen, zu welcher zunächſt eine 60 Fuß 

bereit; — die beſtrittene Glocke wurde — mit vieler Mühe — in einer be 
nachbarten Wala in Gegenwart des Praſidenten der XVI. Juryklaſſe, 
v. Wende, und einer Menge anderer Zeugen zerſprengt, und auch die 
Schmtedbarkeit des Materials geprüft; aber alle Bruchſtücke erwieſen ſich 
als Gußſtahl der vorzüglichſten Qualität, man konnte fie mit Leichtigkeit 
ſchmieden, wieder abhärten, und ſtets zeigten fie den vollkommenſten Guß 
ſtagibruch. Jetzt verſtummten die Zweifler, der Bochumer Verein für 
Bergbau und Subfahlfabritation erhielt eine der großen goldenen Ehren- 
medaillen, von denen nur 7 auf den ganzen Zollverein kamen, und der Er- 
finder wurde mit dem Kreuze der Ehrenlegion dekorirt. 
Dieſer Triumph der Bochumer Gußſtahlglocken machte dieſelben mit 
einem Schlage berühmt; — von allen Seiten kamen Beſtellungen, ſelbſt 
nach Amerika und Afrika haben die Gußſtahlglocken den Weg gefunden. 
Es ift auch ſehr leicht erklärlich, daß fie die Bronzeglocken mit jedem Jahre 
mmer mehr verdrangen. Denn die Dauerhaftigkeit der Gußſtahlglocken iſt 
Kits fast unbegrenzte; es ist, da die Geſellſchaft jede innerhalb der erſten Jahre ge» 
ſprungene Glocke unentgeltlich durch eine neue zu erſetzen ſich verpflichtet, wieder. 
bolt ab ſichtlich durch anhaltendes ſtarkes Läuten der allen Unbilden der Witte. 
tung ausgeſetzten Glocken bei heftigſtem Froſte ihre Haltbarkeit auf die 
dankten Proben geſtellt und durch amtliche Verſuche nachgewieſen worden, 
daß es faſt unmöglich iſt, fie durch menſchliche Kraft zu zerſprengen; ja 
ſelbſt del dem Falle einer Glocke aus 56 Fuß Höhe auf das Steinpflafter 
wurde nur das Letztere zerſchlagen, die Glocke ſeloſt blieb unbeſchädigt. Der 
Ton der Gußſtahlglocken iſt voll und von größerer Tragweite, als der der 
Sroncegloden von gleicher Größe, und wenn bei den älteſten Gußſtahl⸗ 
glocken der Ton anfangs auch etwas ſcharf war und die ſeelenvolle Weich. 
heit des en Vacha vermiſſen ließ, jo haben doch die Fortſchritte der 
HVabritatton dahin geführt, daß die Fülle und Weichheit des reinen runden 
Tons dem der Bronzeglocken durchaus gleichkommt, und jetzt wiederholt in 
einem Geläute von drei oder vier Bronzeglocken bei dem Springen einer 
derſelben der Erſatz durch eine Gußſtahlglocke bewirkt worden tft, ohne die 
: Harmonie des Geläutes im geringſten zu beeinträchtigen. Und da dieſe un 
Jweifelgaften Vorzüge mit einer mehr als , der früheren Koſten betragen. 
den Erſparniß verknüpft ſind, ſo iſt es nur aus der Hartnäckigkeit des 
Kampfes, den jede neue Erfindung mit den eingewurzelten Gewohnheiten 
und Vorurtheilen beſtehen muß, zu erklären, daß überhaupt die Bronze- 
glocken ien ihre Exiſtenz noch 9977 können. b 
auf der Londoner Jaduſtrie-Ausſtellung von 1862 erhielt 
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lange, 30 Fuß breite und 15 Fuß tiefe Grube ausgegraben wurde, mußte 
ſchon 6 Wochen lang und muß auch jetzt noch immer das darin ſich auſam⸗ 
melnde Waſſer durch drei dort angebrachte Pumpenwerke, bei denen 12 Per- 
ſonen Tag und Nacht hindurch ohne Unterbrechung beſchäftigt worden, fort, 
that werden. Etwa die eine Hölfte des Brückenfundamentes iſt bereits 
ertig und das Waſſerpumpen wird auch noch weiter bis zur Herſtellung der 
anderen Hälfte nöthig bleiben. Außer der Aufſchüttung des hohen Eiſen⸗ 
bahndammes, an welcher nunmehr von beiden Seiten des Wieſengrundes ent⸗ 
gegenkommend mühſam gearbeitet wird, ſind viele Arbeitskräfte auch dazu 
nöthig, einen neuen Kommunikationsweg von Gneſen nach Dalke wieder her⸗ 
zuſtellen, weil der alte Kommunikationsweg bei der n über die⸗ 
ſen Wieſengrund ganz in Veſchlag genommen worden iſt. Bei den wenigen 
Arbeitskräften, mit welchen dieſe Erdarbeiten betrieben werden, können vor⸗ 
ſichtlich noch 2—3 Monate vergehen, bis die Dammaufſchüttung ganz fertig 
ein wird. — Seit einigen Wochen iſt auch die Chauſſirung der (neuen) 
kollauſtraße wieder in Angriff genommen worden und es wird durch 
die völlige Herſtellung derſelben immer mehr erſichtlich, daß die Stadt 
Gneſen mit der Anlegung dieſer neuen Straße eine vorzügliche Verſchönerung 
erhalten hat. — Das hier ſeit geſtern eingetretene Regenwetter iſt unſern 
Landwirthen, welche I meiſt in der Roggenernte befinden, nicht willkommen, 
weil bereits große Flächen dieſer Erntefrucht niedergemäht find, zu deren 
Aufbinden und Unterbringung unter Dach auf eine ſchöne, warme itterung 
beſonders gerechnet wurde, um Stroh und Körner auf dem Schwaden lies 
gend gehörig durchtrocknen zu laſſen. ; 

Schneidemühl, 17. Juli. Heute Mittag wurde im Beiſein des 
Hrn. Geh. Reglerungsraths Löffler aus Bromberg, der hieſigen Eiſenbahn⸗ 
Baukommiſſion, eines Technikers aus Dirſchau und eines Maſchinenmeiſters 
aus Bromberg die erſte Probefahrt mit zwei Lokomotiven über die neue 
Küddow⸗Eiſendahnbrücke auf der Schneidemühl⸗Conitz⸗Dirſchauer Eiſenbahn⸗ 
linie gemacht. Die Brücke wurde für fahrbar befunden. In den nächſten 
Tagen wird nun ein Arbeitszug eingerichtet werden, mittelſt deſſen das 
Baumaterial, namentlich Schwellen und Schienen, welche in Maſſen auf 
dem hieſigen Bahnhöfe lagern, nach dem Bauplatze befördert werden wird. 

(Bromb. Ztg.) 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Die dezimale Eintheilung der neuen Maße und Gewichte, die mit 
dem J. Januar 1870 im Norddeutſchen Bunde zur Anwendung kommt, macht 
für Jedermann, der mit Maßen und Gewichten zu thun hat, Fertigkeit im 
Dezimalrechnen nothwendig Eine höchſt praktische Anleitung dazu bietet die 
kleine Schrift von H. F. Kameke (Verfafier des . „Das 
neue Dezimalrechnen“, die jetzt in der! 2. Auflage in Berlin bei Os⸗ 
wald Seehagen, vorräthig in der Behrſchen Buchhandlung hierſelbſt, zum 
Preiſe von 7½ Sgr. erſchienen iſt. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

n In Wien treten die Mitglieder des Vereins deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen zur Generalverſammlung zuſammen. Der 
Zweck des Vereins iſt bekanntlich, eine Einheitlichkeit in das ganze Eiſen⸗ 
bahnſyſtem Deutſchlands und Oeſterreichs ſowohl in techniſcher als kommer⸗ 
zieller Beziehung zu bringen. In techniſcher Beziehung erſtrebt er dies Ziel 
durch die Uebereinſtimmung in den Fahrzeugen, durch die Gleichartigkeit 
der Durchſchnittsprofile, durch gleiche Wagenkonſtruktion, durch gleiche Ger 
leifeweiie und durch die Uebereſnſtimmung in den Fahrplänen, in kommer⸗ 
zieller Beziehung durch Uebereinſtimmung im Tarif und Verrechnungs⸗ 
weſen. Der Vexein iſt daher für die Intereffen des Handels und Verkehrs, 
für die Eröffnung neuer Abſatzmarkte der Induſtrie, für die Entwickelung 
des Wohlſtandes der Länder und Völker von hoher Bedeutung und feinem 
Einfluſſe iſt der Aufſchwung des Eiſenbahnweſens zu nicht geringem Theil 
beizumeſſen. Die Stadt Wien hat in Anerkennung dieſer erfolgreichen Wirk⸗ 
F des Vereins einen überaus feſtlichen Em- 
pfang bereitet. 

Breslau, II. Juli. [Wolle.] Bei fortdauernder Geſchäftsloſigkeit 
betrug der letzte Wochenumſaß ein Minimum von cg. 200 Ztr., welches meiſt 
aus den mittelfeinen Qualitäten polniſcher und poſenſcher Abſtammung in 
den Preiſen von 45—55 Thlr. zuſammengeſetzt war. Anßerdem iſt noch 
etwas ſchleſiſche 15 und Jährlingswolle von 70—75 Thlr., ſowie 
Lammwolle von 55—70 Thlr. umgegangen und waren die Abnehmer ſchleſiſche 
Fabrikanten, ſowie bieſige Kommiſſionäre, welche für Mittelſorten die 
Marktpreiſe, für die beſſeren Qualitäten einige Thaler mehr bewilligten. 

ö (B. H. 3.) 

Tübingen, 13. Juli. [Hopfen.] Unter dem Einfluß der günftigen 
warmen Witterung gedeihen alle Gewächſe, beſonders aber iſt die Wirkung 
an den Hopfen erſichtlich, welche ſehr bedeutende Fortſchritte machen, ſo daß 
auch die ſchwächeren Gärten Hoffnung auf Ertrag gewähren, beſonders ſchön 
ſtehen die Pflanzungen im Burgholz. Anflug von Frühhopfen trifft man 
überall. Die vorläufige Schätzung auf eine durchſchnittliche ſchwache halbe 
Ernte dürfte nicht zu gewagt Ale 


Bermiſchtez. 

Mecklenburg, 18. Juli. Die von verſchledenen Berliner une. 
auch von uns) gebrachte Nachricht, wonach in Wiesbaden die Leiche des 
Staatsminiſters v. Levetzow mit der einer dort um dieſelbe Zeit verſtor⸗ 
benen ruſſiſchen Dame verwechſelt und dieſe Verwechſelung erft bei der Ber 
erdigung entdeckt worden, als die zum Tragen der Leiche beſtimmten Guts 
eingeſeſſenen ſich geweigert hätten, den viel zu kleinen Sarg in das Erbbe⸗ 
G zu tragen, iſt nach der „Kr.⸗Stg.“ vollſtaͤndig erdichtet. Die 

eiche des Herrn v. Levetzow ſei von dem Kammerdiener des Verſtorbenen 
in Wiesbaden bewacht und von dort bis nach dem Beſtattungsorte begleitet 
worden. 

* Ueber das Brandunglück in Geſle liegen in Telegrammen 
folgende neuere Nachrichten vor: Außer den Seemagazinen ſind ungefähr 
700 Häuſer eingeäſchert worden. Der Schaden wird annähernd zu 10 
Millionen Reichsthaler ſchwediſch veranſchlagt. Von den beiden hieſigen 
Zeitungen („Gefle Poſten“ und „Nortlands Poſten“) kann vorläufig keine 


die große Gußſtahlglode des Bochumer Vereins, welche bei 9 Fuß 
Durchmeſſer und einem Gewicht von 200 Zentner (alſo beinahe der Schwere 
der Prezioſa des Kölner Doms) von untadelhaftem Guß war, eine Preis⸗ 
medaille, und ihr machtvoller Klang mahnte in dem Induſtriepalaſte all 
abendlich die Beſucher vor der Stunde des Schluſſes an die Heimkehr. 
Und ebenſo ertönten in der internationalen Pariſer Ausſtellung von 1867 
täglich die in der Maſchinengallerie aufgehängten vier Gußſtahlglocken des 
Bochumer Vereins, und wenn der mißgünſtige Verfaſſer der „Wunder der 
Weltausſtellung“ davon auch nur das „tont-ils du bruit, ces Prussiens!“ 
meldet, jo weiß doch jeder Beſucher dieſer Ausftellung, daß ſie neben 
der Kruppſchen Rieſenkanone bei allen Sachverſtandigen als die Ma⸗ 
tadore der Eiſeninduſtrie galten, — als die „Guß ſtahlkanonen 
des Friedens“ auch hier ihren ehrenvollen Platz behaupteten und 
auch hier wieder mit der goldenen Medaille ausgezeichnet wurden. Freilich 
konnten ſie ſich bezüglich der Quantität mit ihrer kriegeriſchen Schweſter und 
mit dem 80,000 Pfd. ſchweren Gußſtahlblock der Kruppſchen Fabrik nicht 
meſſen, aber bezüglich der Qualität des Fabrikats und der Vollendung der 
Fagbngröße ſtehen ſie denſelben nicht bloß gleich, ſondern haben ſich ihre 
Vorzüge zu bewahren gewußt. und bis auf den heutigen Tag vermag keine 
andere Fabrik, ſelbſt das Kruppſche Etabliſſement nicht, die Gußſtahiglocken 
. Unſere eiſerne Zeit, welche von dem „alten Schadenſtifter, dem 
tückiſchen, verderblichen Mars“ regiert wird, gehorcht freilich lieber der ulti- 
ma ratio der Kanonen, als der frommen Mahnung der Glocken, daß „zur 
Eintracht, zu herzinnigem Vereine verſammle ſich die liebende Gemeinde!“ 
Darum ſteht die Produktion der Bochumer Gußſtahlglocken hinter der Ka⸗ 
nonenproduktion des Kruppſchen Etabliſſements ſehr zurück, wie denn 
auch das letztere die Bochumer Fabrik an Ausdehnung weit über⸗ 
ragt. Doch iſt nach dem rieſenhaften Kruppſchen Werke das Bochu⸗ 
mer die größte Gußſtahlfabrik der Welt, und ſelbſt bedeutender als 
die größten von England und Frankreich, indem dieſelbe neben den 
Gußſtahlglocken auch noch alle anderen Gußſtahlfabrikate, namentlich 
Eiſenbahnbedarf an Scheibenrädern, Bandagen, Tragfedern ꝛc. herſtellt. So 
wurde z. B. auf der Parijer Ausſtellung von 1867 neben den Gußſtahl 
glocken ein Satz von 22 in einem Stück gegoſſener Scheibenräder bewundert, 
welcher zuletzt eine Zierde des nun errichteten Muſeum für Berg und Hüt⸗ 
tenkunde in Berlin bildet. Neben dem Tiegelguß wird er noch eine Beſ⸗ 
Fabel wu betrieben, wie überhaupt die mit bedeutenden Mitteln verſehene 

abrik unter der tüchtigen Leitung eines unternehmenden und geſchäftskundi 
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erſcheinen, da beide Offizinen großentheils zerſtört worden find. Sämmt⸗ 
liche größere Stockholmer Zeitungen haben Korreſpondenten Hierher geſchickt. 
Leider hatten ſehr viele Abgebrannte ihre Habe nicht verſichert, und dazu 
iſt bei der mangelhaften Disziplin in der Bevölkerung Manches verloren 
gegangen, was ſehr wohl hätte gerettet werden können, während auch ſehr 
viele Diebftähle verübt worden find. Die werthvolle Gymnaſtalbibliothek 
und das nalurhiſtoriſche Muſeum find ein Raub der Flammen geworden. 
Zum Glück trafen die nöthigen Truppenverſtärkungen ſehr bald in Gefle 
ein, ſonſt wäre bei der allgemeinen Unordnung ohne Zweifel auch der jüd- 
liche Stadttheil zerſtört worden. An Lebensmitteln macht ſich ein großer 
Mangel geltend, und auch die Wohnungsnoth bleibt fühlbar, trotzdem ber 
reits 75 Überſandte Militärzelte aufgeſchlagen worden find. Die interimt⸗ 
ſtiſche Regierung, welche für die Dauer der Abweſenheit des Königs einge. 
ſetzt worden iſt, hielt geſtern eine Staatsrathsſitzung, in welcher der An⸗ 
kauf von Lebensmitteln für Rechnung der Staatskaſſe behufs Vertheilung 
unter die . Bewohner Gefles beſchloſſen wurde. Es ſind in 
Folge deſſen auf dem Dampfſchiffe „Sten Sture“ ſofort 80 Ztr. trocknes 
Brot, 40 Ztr. Grütze, 10 Ztr. Butter, 40 Tonnen Erbſen, 25 Tonnen 
Fleiſch, 20 Tonnen Speck und 20 Tonnen gefalzener Heringe nach Geile 
verſandt worden Mit demſelben Fahrzeuge ſind 100 Pioniere nach Gefle 
geſchickt worden, um das Feuer in den brennenden Ruinen zu löſchen. An 
der Stockholmer Börſe wurden geftern zu Gunſten der Nothleidenden ſofort 
6125 Thlr. ſchwediſch gezeichnet, und ein noch größerer Betrag wurde von 
anderer Seite nach Gefle geſchickt. 

Das papierne Zeitalter. Ein Herr Pary in Newyork hat nun 
eine neue Methode in der Papier⸗Fabrikation erfunden, bei welcher er thie⸗ 
riſche und vegetabiliſche Materialien zuſammenmiſcht und auf die bekannte 
Weiſe zu einem Papier verarbeitet, welches eine filzartige Konſiſtenz hat. 
Jetzt beſchränkt ſich aber der Gebrauch des Papiers in der Fabrikation nicht 
mehr auf Kragen, Manſchetten, Vorhemden, Weſten und dergleichen, man 
benutzt es ſchon mit Erfolg nicht allein zu Karoſſen, ſondern auch zu Waſch⸗ 
becken, Waſſertrögen und Röhren, ja in Chicago baut man papierne Häuſer, 
welche aber nicht jo leicht wie Kartenhäufer, ſondern ebenſo ſtark und weit 
wärmer als die aus Holz, Stein und Mörtel gebauten, und um ein Dritt⸗ 
theil billiger als die letzteren fein ſollen. Wenn dieſe Bauart aber in Auf- 
nahme kommt, ſo bewahre der Herr die Stadt Chicago in Gnaden vor 
Feuersgefahr! Das Paryſche Papier iſt biegſam, elaſtiſch und ſtark; es läßt 
ich ebenſo leicht und dicht wie gewebte Stoffe nähen und wird bereits zu 
iſchdecken, Steppdecken, Schuhen, Unterröcken und vielen anderen ſolchen 
Artikeln verarbeitet. Ein papierner Unterrock koſtet ſechs Pence. 

Ein ameritaniſcher Atrobat, Auguſtus Egeriſt genannt, kün⸗ 
digt an, daß er im Herbſte mit einem Velozipede auf einem über den Nia- 
garafall geſpannten Seile fahren werde!! 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Terminkalender für Konkurſe und Zubhaſtationen 
für die Zeit vom 22. bis einſchließlich 28. Juli 1869. 


4. Konkurſe. 
I. Eröffnet: Keiner. 
II. Beendet: Der Konkurs des Kaufmanns Charles Kaul hier 
durch Akkord. 
Iii. Termine und Friſtabläufe. Am 24. Juli. Bei dem Kreis. 
ger in Schroda in dem Konk. des Schiedsmanns Leopold Gläſemer 
n Pudewitz, Ablauf der Anmeldungefriſt für Forderungen. 


B. Subhaſtationen. 

Es werden verkauft: 

Am 22. Juli. 1) Bei dem Kreisgericht in Grätz das den Mlyna⸗ 
rekſchen Eheleuten gehörige Grdſt Granowo Nr. 14, Taze 3162 Thlr. 2) 
Bei dem Kreisgericht in Schroda das den Muſielakſchen Eheleuten geh. 
Grundſt. Mlodzikowo Nr. 15, Taxe 1765 Thlr. 

Am 26 Juli. 1) Bei der Gerichtskommiſſion in Pol n.⸗Krone das 
dem ꝛc. Dallmann a. Grdſt. Slupowo Nr. I, Taxe 2550 Thlr. 2) Bei 
dem Kreisgericht in Liſſa das dem ꝛc. Torz gehör. Gſt. Pawlowitz Nr. 63, 
Grundſteuerreinertrag 33 Thlr., Gebäudeſteuernutzungswerth 20 Thlr. 3) 
Bei dem Kreisgericht in Oſtrowo das den Maslowskiſchen Eheleuten geb. 
Grdſt. Wielowies Nr. 23, Grundſteuerreinertrag 35 Thlr., Gebäudefteuer- 
Nutzungswerth 15 Thlr. 

Am 27. Juli. Bei dem ra in Oſtrowo das den Kortſchen 
Eheleuten geh. Soft. Schwarzwald Nr. 34, Grundfteuerreinertrag 13 Thlr., 
Gekäudeſteuernutzungswerth 20 Thlr. 

Am 28. Juli. Bei dem 8 in Liſſa das dem ꝛc. Woycie⸗ 
chowski gehör. Grundſt. Liſſa Rr. 507, Taxe 40 Thlr. 


Augetommene Fremde 
vom 20. Juli. 


MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Katzenellenbogen aus Bres- 

. lau, Roſenfeld, Budenſtein und Batz aus Berlin, Joſeph und Frau 
aus London, Will aus Aachen, Fürſtenberg aus Neuſtadt i. Pr., 
Caspary aus Stargardt i. P., Hänſeler aus Mainz und Maladin⸗ 
sly aus Bromberg, Landrath Hagen aus Schroda. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Radonskt aus 
Krzeslee, Slaski aus Trzebiſz und Baron v. Zeller und Familie 
aus Dresden, Geh. Rath v. Hoffmann aus Berlin, Fabrikbeſitzer 
Riehmer aus Trautenau. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Rieſenfeld aus Breslau und Buſch 
aus Berlin, Oberförſter Dreger aus Grünberg, Baumeiſter Groß⸗ 
mann aus Gneſen, ittergutsbeſitzer v. Polczynsti und Familie aus 
Zakrzewo, Kreisger. Rath v. Zioleckt und Familie aus Koſten. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Graf Zoltowski mit Dienerſchaft aus Nie⸗ 
chanowo, Kreisgerichtsdirektor Odenheimer aus Schroda, Sanitätsrath 
Hildebrand aus Berlin, Berg⸗Geſchworner Schmidt aus Görlitz, die 


en Generaldirektors in ununterbrochener Entwickelung und zunehmender 
Proſperität immer weiter ſich ausdehnt. In der überall ſich bekundenden 
Fürſorge für ihre Arbeiter hat die Geſellſchaft nach dem Vorbilde der Arbei⸗ 
terſtädte des Elſaß eine ausgedehnte Arbeiterkolonie erbaut, welche unter dem 
Namen „Stahlhauſen“ eine eigne Vorſtadt von Bochum bildet. Bei der 
in den letzten Jahren ſtatkgefundenen Erweiterung der Fabrikanlagen 
iſt hier der höchſte Schornſtein des Kontinent in der Höhe von 330 Fuß 
alſo nur 50 Fuß niedriger als die Kreuzblume auf dem Münſterthum zu 
Freiburg in Breisgau aufgeführt worden, der auch zu einem intereſſanten 
Experimente Nate l n en hat. In Folge der ungeheuren Laſt dieſes 
Schornſteins ſenkten ſich in dem tiefen Lehmboden die Fundamente deſſelben 
auf der einen Seite, jo daß eine unbeabſichtigte Lage des ſchiefen Thurms 
du Piſa entſtand und die Spitze des Thurms ſechs Fuß aus dem 
Lothe gewichen war. Da ließ der Vizepräſident des Verwaltungsraths 
der Geſellſchaft, der Bauinſpektor Haarmann mit Brunnenbohrern 
unter diejenigen Theile der Fundamente, welche nicht gewichen waren, 
Röhren einbohren und in dieſelben Waſſer eingießen, welches das Erdreich 
aufweichte und dadurch veranlaßte, daß ſich auch auf dieſer Seite die Funda⸗ 
mente etwas ſenkten und der Schornſtein allmälig wieder in die ſenkrechte 
Richtung zurückkehrte. Dieſer Schornſtein wird aber zur Herſtellung nicht 
der Gußſtahlkanonen des Friedes, ſondern wirklicher Gußſtahlkanonen des Krie⸗ 
ges benutzt, indem die Fabrik auch zur Anfertigung der letzteren überzugehen 
ſich veranlaßt geſehen und nicht blos für die bayriſche Regierung ſchon eine 
größere Anzahl dieſer Kanonen geliefert, ſondern auch Proben derſelben bis 
nach Indien und Japan geſendet hat. 

Dieſer Uebergang von der Herſtellung der Glocken und den Mitteln 
feindlichen Verkehrs zu der Zerſtörungemaſchine des Kriegs, iſt auch ein 
Siguatura temporis; denn ferner als je liegt unſtem Geſchlecht die Beier 
jenes „fünften Dfternt, von welcher Anaſtaſtus Grün im „Schutt“ fingt. 
Noch waltet „der Ahnen Thorheit“, welche die Kreuze aus der Erde reiht, 
daß fie Schwerter werden, und noch iſt es nur ein frommer Wunſch Elihu 
Burritſcher Schwärmerei, daß die Gußſtahlkanonen umgegoſſen werden 
möchten zu Glocken, deren Name „Konkordia“, und deren Beſtimmung es 
iſt, daß ſie Freude überall bedeuten: 

„Friede ſei ihr erſt Geläute!“ 


Grätz. 
STERN’S HÖTRL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Gorzenski aus 
Smielowo und Frau v. Buchowska und Töchter aus Pomarzanki, 
die Kaufleute Kempinski aus Breslau, Neumann aus Würzburg und 
Nathan aus Breslau, Schauſpielerin Barnow aus Glogau. 
HOTEL DE PARIS. Kapitän Harras aus Berlin. 


und Hoſpitäle 
wird Niemand me 
rung bezweifeln und 
e die ſie ohne Anwendun 


Kaufleute Kleinhans aus Berlin, Ladendarff aus Leipzig, Neugaß aus 
Frankfurt a. M., Schwiekus aus Brieg, Thoenemann aus W 
SCHWARZER ADLER. Profeſſor an der Hochſchule Dr. v. Mierzynski aus 
Warſchau, Gutsbeſitzer v. Ziolkowski aus Rogaſen. 

BERNSTEINS HOTEL. Die Kaufleute Meyer aus 
ſern, Licht und Kreyn aus Pudewitz, Königsberg und Fränkel aus 


Eingeſandt.) 


Seitdem Se. Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der 
Revalescière du Barry glücklich wieder hergeſtellt und viele Aerzte 
r die heilbringende Wirkung derſelben anerkannt, 
hr die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen Heilnah⸗ | 


Berlin, den 10. Juli 1869. | 6) Da . von Ker 
graphen-Freimarken den Aufgebern te 
Bekanntmachung, legraphiſcher Depeſchen das Mittel ge⸗ 


die Einführung von Freimarken zur 
Frankirung telegraphiſcher Depeſchen 


betreffend. 


Auf Grund des Bundesgeſetzes vom 16. Mai 
d. J. (Bundes ⸗Geſetzblatt Nr. 31) wird wer 
gen Einführung von Freimarken zur Franki⸗ 
rung telegraphiſcher Depeſchen Folgendes zur 


allgemeinen Kenntniß gebracht: 
1) Vom 1. Auguſt 


2 


d. J. ab kann die 
Frankirung aller telegraphiſchen Depe- 
ſchen, welche bei einer Bundes ⸗Tele · 
graphen » Station aufgegeben werden, 
gleichviel ob dieſelben nach Telegraphen⸗ 
Stationen des Norddeutſchen Telegra- 
phengebietes oder nach Stationen des 
Telegraphen⸗Vereins (Oeſterreich und 
Ungarn, Bayern, Würtemberg, Baden 
und Niederland) oder nach Stationen 
des Auslandes beſtimmt ſind, mittelſt 
Freimarken bewirkt werden. 

Bei der Frankirung durch Marken 
find außer den Gebühren für die tele- 
graphiſche Beförderung auch die fonfti- 
gen von dem Aufgeber zu entrichten ⸗ 
den figirten Gebühren, z. B. für Wei ⸗ 
terbeförderung per Poſt, durch Frei 
marken zu berichtigen. 5 

Die Frankirung durch Frei ⸗ 
marken iſt dagegen vorläufig 
nicht zuläſſig bei allen Depe- 
ſchen, welche bei Eiſenbahn ⸗ 
Telegraphen⸗Stationen aufge- 
ben werden. 

Die Telegraphen⸗Freimarken enthalten 
auf blau und weiß guillochirtem Grunde 
innerhalb eines mit einem Perlſtabe 
eingefaßten Kreiſes die Umſchrift: 
Norddeutsche Bundes-Telegraphie.“ 

ie außerhalb des Perlſtabes liegenden 


— 


vier Ecken find mit einem durch einen!) die Bau- und Brennholzablöſungsſache 


Ring geſteckten Pfeil ausgefüllt. Un- 
terhalb des fo gebildeten Qnadrats be- 
findet ſich auf einem ſchmalen blauen 
Streifen mit weißer Schrift die Bezeich⸗ 
nung „Groschen“. Die Werthzahlen ſind 
innerhalb des obengedachten Kreiſes 
mit ſchwarzer Farbe hergeſtellt. Solche 
Marken find vorläufig zu den en: 
beträgen von ½½, 1½, 21%, 4, 5, 8, 
10 und 30 Silbergroſchen angefertigt 
worden. Die Marken zu ½, 2½, 4, 
5, 8 und 10 Sgr. ſind gegen unc 
des Werthbetrages vom 1. Auguſt d. J. 
ab bei jeder Bundes-Telegraphen-Sta- 
tion zu erhalten. Die Marken zu 1¼ 
Sgr. ſollen vorläufig nur bei den Bun⸗ 
des⸗Telegraphen⸗Stationen im Bezirk 
der Telegraphen-⸗Dierektion Berlin, die 
Marken zu 30 Sgr. nur bei den grö- 
ßeren Bundes - Telegraphen- Stationen 
verkauft werden. 

. Das Frankiren der telegraphiſchen De⸗ 
peſchen mittelſt Freimarken geſchieht in 
der Art, daß auf der Depeſche ſelbſt 
oder auf dem zum Niederſchreiben der 
Depeſche benutzten Formular und zwar in 
der oberen Ecke rechts oder an der rechten 
Seite eine oder ſo viele Marken als 
zur Deckung der tarifmäßigen Gebühren 
erforderlich ſind, aufgeklebt werden. Es 
iſt wünſchenswerth, daß die Marken 
von den Aufgebern ſelbſt auf den De⸗ 
peſchen befeſtigt werden. 

Die Bundes ⸗Telegraphenſtationen find 
verpflichtet, bei der Aufgabe von durch 
Freimarken frankirten Depeſchen = 
zu prüfen, ob die Frankatur richtig iſt, 
d. h. ob der Werth der verwendeten 
Telegraphen⸗Frelmarken dem tarifmäßi⸗ 
gen Gebührenbetrage entſpricht. Er⸗ 
giebt ſich die Frankatur bei dieſer Prü⸗ 
fung als ungenügend, ſo muß der feh⸗ 
lende Betrag gleich bei Aufgabe der 
Depeſche an werden. Iſt ſol⸗ 
ches nicht ausführbar und der Statlon 
die Perſon des Abſenders der Depeſche 
nicht ſo bekannt, daß die nachträgliche 
Einziehung des fehlenden Betrages ge. 
ſichert erſcheint, fo bleibt die Depe⸗ 
ſche, event. bis nach erfolgter 
Nachzahlung des fehlenden Ge⸗ 
bührenbetrages, unbefördert. 

Iſt von dem Aufgeber ein höherer 
Betrag in Freimarken verwendet wor⸗ 
den, als die tarifmäßigen Gebühren er⸗ 


führen wir die folgenden Krankheiten an, 
g von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: 


Der Kanzler des Norddeutſchen 


Berli 


erlin, Cohn aus Pei⸗ 


boten iſt, die aufzugebenden Depeſchen 
zu frankiren, jo wird vom J. Auguft 
d. J. ab das bisher geſtattet geweſene 
Verfahren, wonach von denjenigen Auf⸗ 
gebern, welche den Telegraphen häufiger 
benutzten, Vorauszahlungen zur Berich 
tigung der Gebühren für Depeſchen⸗Be⸗ 
förderung angenommen werden durften, 
aufhören. 


Bundes. 
In Vertretung: 


Delbrück. 


oͤffentlich bekannt gemacht und alle Diejenigen, 


auf 


im Amtslokale der unterzeichneten Behörde vor 
dem Herrn Generalkommiſſtonsſekretär Bern⸗ 
hardt anberaumten Termine zu melden, wi. 
drigenfalls fie die Auseinanderſetzung, ſelbſt 
im Falle einer 3 gegen ſich gelten 
laſſen müſſen und m 

dagegen gehört werden könnten. 


2 


— 


S 
= 


— 


fordern, fo wird demſelden der Mehr 


betrag gegen Quittung baar erſtattet. 

. Damit einmal verwendete Marken nicht 
wiederholt benutzt werden können, wer. 
den dieſelben mittelſt eines Tintenſtrichs 
entwerthet. 

Depeſchen, auf denen ſich bei der 
Auflieferung Marken befinden, welche 
irgend ein Merkmal der Entwerthung 
an ſich tragen, werden nicht eher ab» 
telegraphirt, als bis der Aufgeber über 
die Beſchaffenheit der Marken gehört 
worden iſt. 


) 


o 
— 


6) die Holzablöſungsſache von Gniewkowo, 


Die nachſtehend aufgeführten Auseinander ; 
ſetzungsſachen: 
a) im 


witz, 
b) im Kreiſe Buk 


Bekanntmachung. 


reiſe Frauſtadt 


die Separation von Neuſtadt b. P., 


de 


28. Auguſt d. J. 


Vormittags 10 Uhr 


4 


Magens, Nerven-, Bruft-, Lungen, Leber-, Drüſen⸗, Schleim- 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 T S 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, x 8 1 918 2 F 
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blut⸗ 
aufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen, Diabetes, Melancholie, Ab⸗ 
magerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Ge⸗ 
neſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 
niß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Plus⸗ 
kow, der Markgräfin de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revalesciere Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie 
bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, 
giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung 
und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. | 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 


Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lesciere Chocolatèe in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
D Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
g 178. Friedrichsſtr., in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guftav Scholtz; in 
Königsberg i. P., A. Kraaß, Bazar zur Roſe; in Ban⸗ 
zig, Albert Neumannz in Bromberg, S. Hirſchberg, 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droguen-, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


a Schönheit und Jugend 
bis ins höchſte Alter zu bewahren und die Falten des Geſichts gelbe Flecken, 
Miteſſer, Finnen zꝛc. zu entfernen, ift die orientaliſche Roſenmilch von 
Hutter & Co. in Berlin, Depot bei Herrmann Moegelin 
in Poſen, Bergſtr. 9, in Flacon à 20 Sgr. das beſte und ſicherſte Mittel 


Thlr. 


bezüglich des 
für die Wittwe und Erben des Aus- 
zuͤglers 
a) deſſen 
geborene Rohnke, 
b) Catharina verehelichte Nerlich, ge 
borene 
c) Joſeph 
d) Anton 
e) Franz Feldt, geboren den 6. Okto⸗ 
ber 1844, 
) Elifabeth 
September 
eingetragenen Erbtheils von 112 Thlr. 
16 Sgr. Yan f. 
in Gemäßheit des §. 111 des Ablöſungs⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 2. März 1850 bekannt gemacht und 
es werden die gegenwärtigen Eigenthümer der 
die Forſtſervitut⸗Ablöſung von Buck⸗ obigen hypothekariſchen Forderungen hiermit 
aufgefordert, ſich mit ihren etwaigen Anfprü- 
chen nach § 461 ff., Titel 20, Theil I. des 
Allgemeinen Landrechts ſpäteſtens bis zu dem 
werden hiermit zur Ermittelung unbekannterſoben anberaumten Termine bei der unterzeich 
Intereſſenten und Beftftellung der Legitimation ſneten Behörde zu melden, widrigenfalls ihr — 
Hypothekenrecht an die abgelöften Realberech⸗ 
welche hierbei ein Intereſſe zu haben vermei⸗ tigungen und der dafür ſtipulirten Abfindungs- 
nen, aufgefordert, ſich ſpäteſtens bis zu dem] Kapitalien erliſcht. 
Poſen, den 13. Juli 1869. 


Königliche General-Kommiſſion 
für die Provinz Poſen. 


Kreis Inowraclaw, wegen des für den] In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Beſitzer des Grundſtücks Hypotheken⸗Nr. 9] Kaufmanns Emil Güttler zu Poſen iſt der 
für Aufhebung des Holzungsrechts depo⸗] Kaufmann Heinrich Grunwald hierſelbſt 
nirten Reſt⸗Abfindungs⸗Kapitals von 1121 zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt 


Bekanntmachung. 


Der auf 500 Thlr. veranſchlagte Reparatur- 
bau der katholiſchen ehemaligen — — 
Kloſterkirche zu Grätz, welcher zum größten 
Theile in der Umdeckung des Daches beſteht, 
fol im Wege der Minuslicitation vergeben 
werden. 

Zu dieſem Zwecke habe ich einen Termin 


16 Sgr. 6 Pf. 


worden. Poſen, den 12. Juli 1869. 
ubrica III. Nr. 2 A. En 


Königliches Kreisgericht. 
oſeph Feldt, und zwar. Abtheilung für Civilſachen. 

Fit atharina Feldt, Handelsrichterliche Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Eugen Kraehahn aus auf den 5 A 

Poſen, jetzt hier, iſt in das hier unter der * uguſt c., 

5 Firma „Eduard Zier“ von dem Fabrikan⸗ Nachmittags 4 Uhr, 

eldt, geb. den 9. Juli 1838,|ten Eduard Zier betriebene Handelsgeſchaft in meinem Bureau hierſelhſt ande 

eldt, geb. den 8. Juni 1840, als Geſellſchafter eingetreten; der Geſellſchafts. caumt. zu welchem ich geeignete Bauunter- 

vertrag iſt mit dem 1. Jult d J. in Kraft nehmer mit dem Bemerken einlade, daß der 

etreten; das Geſchäft wird fortan unter der Koſtenanſchlag während der Dienſtſtunden in 
irmaj, Eduard Zier & Comp.“ betrieben. meinem Geſchäftslokale hierſelbſt eingeſehen 
Demgemäß iſt auf Fol. 183 des dieſigen werden kann und daſelbſt auch die Licitationg- 

Handels regiſters die Firma „Eduard Zier“ ge-] Bedingungen zu erfahren find. 

1 eg find 8 Fol. 190 die Firma Königlich den 15. Juli 1869. 

„Eduard Zier & Comp.“ und als deren In⸗ önigli 

haber der Fabrikant Eduard Zier und der] K nig icher Laudr ath. 

Kaufmann Eugen Kraehahn, beide hier, ein ⸗ 

getragen worden. 

2 Zerbſt, den 16. Juli 1869. 

Herzogl. Anhaltiſches Kreisgericht. 

Der Handelsrichter. 


Pietscher. 5 
0 ae 571 er Druck des Berichts über die Verwal ⸗ 
Bekanntmachung. tung des Oberſchleſiſchen und Stargard⸗Po⸗ 
Die Niederlaſſung eines tüchtigen Brun⸗ ſener Eiſenbahn- Unternehmens für das Jahr 
nenmeiſters am hieſigen Orte wird drin.] 1868 iſt vollendet und eine Anzahl Exemplare 
gend gewünfct. des Berichts für diejenigen Herren Aktionäre, 
Demfelben fol die Unterhaltung der ſtädti. welche Kenntniß davon nehmen wollen, in 
fen Pumpen gegen ein angemeſſenes Pauſch. unſerem Central. Bureau auf biefigem Bahn⸗ 
quantum übertragen werden. hofe, ſowie in Berlin, bei der Welten ber 
Schrimm, den 13. Juli 1869 Diskonto⸗Geſellſchaft zur Verabfolgung nie⸗ 


Fe 


eldt, geboren den 10. 
155 Ar 


t keinen Einwendungen 


leichzeitig wird 


von Szydkowiec, Kreiſes Gneſen, wegen 

des dem Beſitzer des Grundſtücks, Hypo- 

theken-Nr. 7 für Aufhebung des Holzrechts 

noch zuſtehenden Kapitals von 56 Thlr. 

13 Sgr. 4 Pf., 

a) bezüglich der Rubr. III. Nr. 4 für die 
Franz Wieniewicz'ſchen Erben ein. 
getragene Forderung von 16 Thlr. 13 


Sgr. 4 Pf., 

b) bezüglich der Rubr. III. Nr. 7 für den 
Müllergeſellen Ernſt Eichhorſt ein- 
getragenen Forderung von 40 Thlr. 

und wegen des dem Beſitzer des Grund⸗ 


ſtücks Nr. 10 noch zuſtehenden Kapitals] 


von 79 Thlr., 
bezüglich der Rubr. III. Nr.! und 2 
für die 3 Geſchwiſter Bloch eingetra- 

enen Poſten mit je 26 Thlr. 10 Sgr., 
die Verwendungsſache von Budzyn, Kreis 

Chodzieſen wegen des dem Beſitzer des 

Grundſtücks Hypotheken Nr. 43 für Auf 

hebung des Holzungsrechts noch zuſtehen⸗ 

den Abfindungskapitals von 139 Thlr. 
bezüglich der Rubrica III Nr. 1 und 2 
für Martin Berezynski eingetra- 
genen Forderungen von reſp. 98 Thlr. 
19. Ggr. 5¼ Dr. und 40 Thlr., 

die Sache betreffend die Bau. und Brenn⸗ 

holzberechtigung des Anders ſchen Grund⸗ 

ſtücks zu Uctehow, Kreis Adelnau, wegen 
des für den Beſitzer der Grundſtücke Hy ⸗ 
potheken⸗Nr. 36 und 117 für Aufhebung 
des Holzungsrechts deponirten Reſtabfin - 
dungs⸗Kapitals von 70 Thlr. 
dezüglich der Rubrica III. Nr. 1 für 
die Geſchwiſter Marianne und Ca⸗ 
fimir Anders auf den genannten 
Grundſtücken ſolidariſch haftenden For⸗ 
derung von 55 Thlr. 25 Sgr. 10 Dr., 

Die Forſtſervitutablöſungsſache von Rosko, 

Kreis Czarnikau, wegen der den Beſitzern 

des Grundſtücks Hypotheken -Nr. 88 für 

Aufhebung des Brennholzrechts noch zu- 

ſtehenden Abfindungskapitalien von refp. 

14 Thlr. 15 Sgr. 9 Dr. und 26 Thlr. 

24 Sgr. 10 Pf., 

a) bezuglich der Rubr. II Nr. 2 für Ca⸗ 
ſimir Kurowski eingetragenen Rechte 
und Verpflichtungen, 

b) bezüglich des Rubr. II. Nr. 3 für den 
Jacob und die Agnes Kurowski⸗ 
ſchen Eheleute eingetragenen Wohnungs ; 
rechts und Ausgedinges, 

c) bezüglich der Rubr. III Nr. 2 für Jo⸗ 
hann Kurowski eingetragenen For⸗ 
derung von 40 Thlr., 

die Weideablöſungsſache des Kaliska- Kru- 

195 Kreis Schubin, wegen des dem Be 

itzer des Kruggrundſtücks für Aufhebung 

des Weiderechts gewährten Abfindungs- 

Kapitals von 225 Thlr. 

a) bezüglich des Rubrica II. Nr. 6 für die 
Catharina Golembiewska geb. 
Görska eingetragenen Leibgedinges, 

b) bezüglich der Rubrica III. Nr. 2 für 
den minorennen Mathias Switala 
eingetragene Forderung von 100 Thlr., 


Handels ⸗Regiſter. 


1) in unſer Firmen Regiſter unter Nr. 1109: 
die 8 * 


als 


hanna Ephraim geb. Lutomerska 
daſelbſt; 
2) in unſer 
152: 
L. Brodzki & Co. feit dem 1. Mai 
d. J beſtehende offene Handelsgeſellſchaft 
und als deren Geſellſchafter Fräulein 
Melania v. Lakinska und Kauf. 


mann Leopold v. Brodzki, beide zu 
Poſen. 


Königliches Kreisgericht. 


1 dergelegt. x 
„Der Magiſtrat. Breslau, den 17. Juli 1809. 


Zufolge Verfügung vom 15. Juli d. 3 Bekanntmachung. Königliche Direktion 
iſt heute eingetragen: Pfänder⸗ Auslöſung und Ver- der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


irma J. Ep zu Poſen und 
nhaberin die Kauffrau Jo; 


— — und Cigarren⸗Auktion. 
it ber lezte Termen zur Ausloſung det In Mittwoch den 21. Jau werde 19 
zur Ausloſung der inſenktionslotal, Magazi Nr 

der Zeit vom 1. April bis ult. September früh von 9 Uhr 4 N hei ante en v 
1868 verfegten Pfänder von Nr. 2598 bis weine Madeira Poriw 1 — 
incl. 6328 und von Ar. 16,252 bis incl. pagner, diverſe Cigarren 
17,892 aus früherer Zeit. 8 verſteigern. 
„Die Pfänder können täglich in den gewöhn⸗ 8 
lichen Bureauſtunden, Vor- und Nachmittags 
ausgelöſt werden. 

Am Montage den 25. Oktober d. J. 
und den folgenden Tagen findet die öffentliche 
Verſteigerung in der Pfandleihanſtatt Schul⸗ 


deren 


Geſellſchafts⸗Regiſter unter Nr. 
die in Poſen unter der Firma 


ein, Cham⸗ 
öffentlich melſt 


Rychleweki 
königlicher Gerktions-Rommiffarius, 


Forſten 
in jeder Größe werden dei bedeutender 
ſtraße Nr. 10, ſtatt. e 1 end un: Dil 
. „8. *. te tante 
Der Magiſtrat. Breslau, franko. „ 


Poſen, den 16. Juli 1869. 


I. Abtheilung. 


Zur Erledigung und Beſeitigung der vielfachen Anfragen, welche über Darlehns⸗Bewilligun⸗ 
gen der Deutſehen Grund ⸗Kredit⸗Bank zu Gotha hierher gelangen, 1175 ich Folgendes 
zur öffentlichen Kenntniß: > 

1) Die Bank bewilligt hypothekariſche Darlehne auf Grundstücke im Gebiete des 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 


Bekanntmachung. 


Norddeutſchen Bundes, mit Ausſchluß jedoch derjenigen Tandestheile d 
Henze zieht, 05 ee ch derjenigen Sandestheile deſſelben, wo 
Der Bewilligung der Darlehne muß in jedem einzelnen Falle die Werthsermittelun 
ae 55. Pfande gebotenen Grundſtücke durch die Sachverſtändigen 1 Dank ker, 
ngehen. 
Da dies Zeit erfordert, Ländereien aber überhaupt nur in den Monat 
April bis etwa Oktober fazirt werden Können, fo möchte es im Jatereſſe Be Yar- 
lehnsſucher liegen, ihre Anträge ſtets möglichſt eine geraume Zeit vor dem Termine 
zu ſtellen, wo fie die Darlehnsvaluta zur Regulirung ihrer Verhältniſſe bedürfen. 
Die Darlehnsvaluta wird nach Wahl der Bank entweder in baarem Gelde oder in Pfandbriefen 
ze Im erfteren Falle hofft die Bank in der Lage zu ſein, 95 %% netto gewähren zu 
onnen. 


Die definitive Veſtimmung darüber, ob die Darlehnsnehmer baar 
Geld oder Pfandbriefe erhallen ſollen, wird erſt in einiger Zeil 


und ſpäteſtens Ende des Monats Auguſt d. Z. getroffen werden. 


An fortlaufenden Verwaltungskoſten - Beiträgen — Art. 21, alin. 3, litt. a. des 

Statuts — And ¼2 % und zur allmäligen Amortiſation der Darlehne = ibd. litt. b. 

mindeſtens „% der Darlehsſumme zu entrichten. 

Die Darlehns-Auträge find von den Grundſtücksbeſitzern möglichſt direct an die be⸗ 

ſtellten Generalagenten, oder an den Vankvorſtand nach Gotha zu richten. 
Anträge von durch die Grundſtücksbeſitzer nicht vollſtändig legitimirten Zwiſchen⸗ 

Verſonen müſſen abgelehnt werden. 
Breslau, den 4. Juli 1869. 


Der General⸗Agent. 
Moritz Schlesinger. 


167. Dienftag, 


Späteſtens am 1. Auguſt gebe ich die Ge- Rio Sella 


neral-Agentur des Verſicherungsvereins 
in Altona ab, erſuche daher Diejenigen, 
von denen ich noch Dokumente in Handen 
habe, ſolche bis zum 21. d. Abends 6 Uhr 
einzulöſen. — 
Desgleichen bitte die Herren Haupt. und 
Spezial⸗Agenten, ihre Contos bis zum 25. d. 
auszugleichen. 


Be — 


Ein moderner Kinderwagen, 
auf Sprungfedern, billig zu haben bei 
FV. Giernat, Markt 46. 


Einmachkrauſen 
in allen Größen, em 


H. Seiffert. Louis Moebins. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Bestellungen in allen Quantitäten 


mittelkräftig, fein ; 
i werden gegen Nachnahme oder Einsen- 
dung des Betrages prompt effectuirt, nicht Convenirendes gern umgetauscht. 


Max Engelhardt in Berlin, 


Importeur von Cigarren aus der Havanna, 


DJerusalemerstrasse Nr. 22. 


20 Juli 1869. 


Ein preisw ſchuldenfreies Gut, 1 Meile] Syphilis, Geschlechts und Hautkrankheiten Eine gewandte Schneiderin aus Danzig 
Chauſſee von der Netze, von 300 M. Gerſten., heilt gründlich und ſchnell W. wünſcht in u. außer dem Haufe Beſchäftigung. 
950 2 und Boggenboden, 100 W. Be Dr. Holzman, Gr. Gerberſtr. 29. y Breis-Eourent Zu erfr. St. Martin 30, im Hof 4 Treppen. 

50 M. en ‚@ebäude n .(g; i Fr nenn 
—.— ai iR für 12000 Thlr. mit 5000] Eine große Poſt, ſcharfkantiger 2 ti N H C00 
Thlr. Anz., ſowie auch viele andere Ritter⸗ Bauhölzer 9 Impor Irter avanna- A 7 
und Landgüter zu verk. und ein Gut von 2 x 8 a 5 5 1 nnoncen Jet erArtwerden 4 
1800 M. zu verpachten durch 42. Petzer,|verjchiedener Dimenſionen, in Flö— Cigarren von unterzeichnetem Bevoll- 
Ammann in Bilehne, Ofbahn. . ſßen wie in kleineren Partien, of⸗ K hi mächtigten in alle Zeitungen al. 

Das Grundftüd bei Poſen, St. Laza⸗ 8 1 i 5 : ? Bamillete de Aroma. p. Mille. ler Länder zu Original-Preisen prompt & 

9, welches ſich zur Anlage einer Fabri € reina “ . . . mittelstar - r . össeren / äg F 
rus 9, welches ſich z lage einer Fabrik ferirt zu billigen Preiſen Regalia de la ttelstark 78 Thl besorgt. Bei grösseren Aufträgen mit 
od. Reftaurat. eignet, ift aus fr. Hand zu verk. 8 Rosenber BEOTBS, 5%. b : r kräftig 5 Alla 100 „ 1 üblichem Rabatt. Ueber jedes Inserat & 
> = jeder Größe, von 100 Morgen 0 8; Reg. de la Emperatriz . +, hochfeinstes Aroma 200 „ 5 wird 5 1575 ne ae 4 
Landgüter aufwärts, weiſe ich zum dil.“ Bau⸗ und Nutzholzhandlung, a Ernst Merck. 20 at, 1 1 
gen Ankaufe nach. Gerson Jarechi, Gr. Gerberftr. 1/2. Reg. VVV einstes Aroma I BD 0 ee 
ae nut. = Der in 1 N ‚Träber 18 begitimided, non 7 5 ultra 5 5 160 3 en 

a reell. iſt vom 1. Oktober ! 8 1. Oktober a Excepeion, reg. de la reina „ a ER 
Mit ca. 60.000 Thlr zu vergeben. Cabannas y Garbajal Londres mittelstark” r. 74 „ Meyers Reisebücher für 
ee) IM. Poſen, den 20. Juli 1869. Villar y villar, Londres lieblich angenem 72 „ | 1869. 
(event. auch darüber) wird eine wirk⸗ ©. Hoffmann, IAE mild. C Schweiz — West -Deutschland Thü- 
lich preiswerthe 8 mit entſpre⸗ Brauereibeſitzer. La Palmira ae ir Dunn DE RE ringen — Harz — Riesengebirge 
chendem Wieſenverhältniß ſofort durch = = = Havanna Land-Cigarren . . ziemlich stark. 40 „ Paris — Südfrankreich 
mich zu faufen oder zu pachten Gelben Hanfſamen kaufen e , in; zur dmBO,nS, Redaction Berlepsch. 2 Bibliograpbi- 

f und bitten um Offerten 5 Feine Imitationen. sches Institut in Hildburghausen. 
geſucht! Strengſte Diskretion verſichernd, H. Schaefer & Co 7 — fist mittelkräftig 199 „ s eee 
bitte um recht bald. w. Aufträge. nr 2 18 Comerdal . 5 ee Heute Morgen 6 Uhr ſtarb nach Sſtündi⸗ 
mann Sesser, Berlin, Bauhof l. in Breslau, Ohlauerſtraße 74. Loretto 15 164 gem, aber ſchwerem Krankenlager unſer ge: 
Ein in gutem Betriebe befindliches Bi tk a ä <= Dos de 1 7 ß mild — 20 „ ee MORE NE 

Ri „ * * 2 K * 1 . 2 5 a a 6 E 4 9 a 0 
Fourage⸗Geſchäft mn Berlin N van ee ne Ge. ia en mente mild uch e 5 5 Krämpfen. Dies zeigen tiefbetr abt, um ſtille 
iſt billig zu verk. Näheres in der Exp. d. Z. ſchm ae die lumenfabeit — Fernandez angenem 30 x Theilnahme bittend, an die trauernden Eltern 


A. Krug und Frau. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, St. Martin 
Nr. 16, aus ſtatt. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Verw. Frau Thereſe We⸗ 
ber, geb. Hoffmann, mit dem Hrn. Karl Schwin⸗ 
ger in Berlin, Frl. Sidonie Kaſiſchke in Zwi⸗ 
lipp mit dem Predigtamts- Kandidaten Max 
Größler in Naumburg a. S., Frl. Agnes Ba⸗ 
ronin v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem mit dem Ritt⸗ 


piquant . 37 


Breit⸗Dreſchmaſchinen 


(52 Cylinderbreite) für Roßwerk- Betrieb, welche fi durch ſolide Konſtruktion, leichten 
Gang und große Leiſtungsfähigkeit auszeichnen, auch leicht transportabel ſind, ſowie 


Drill⸗Maſchinen 


ohne Löffelſcheiben, neueſter und beſter Konſtruktion, für deren Güte einige 70 der 
beſten Zeugniſſe vorliegen, welche auf Verlangen franko überſendet werden, liefert die 


Maſchinenfabrik von J. Kemna in Breslau, 


Kleinburgerſtraße Nr. 26. 


1 das Stillſchweigen zu unterbrechen 


Matſes-Ieringe in 


pfing 


Jacob Appel 


A Wilhelmsſtraße 1 


per Eilgut eingetroffen bei Kletſchoſſ. 


exemplaren empfing 


Jacob App 


Wilhelmsſtr. 9. 
Dampfſchiff⸗ Fahrten. 
Stettin⸗ Kopenhagen: 


Dampfer „Stolp“, Kapt. G. Ziemke. 
Abfahrt von Stettin jeden Sonnabend 


einige Urtheile über N. Zimmermanns Malzertrakt, 
a Votsdamerftrake 116, Berlin — folgen: 
Pilgramshain bei Striegau, den 6. Mai 1869. 

Was Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier anbelangt, ſo bekenne Ihnen offen und gern, 
das ich daſſelbe allen ähnlichen Fabritaten, insbeſondere dem bekannten Joh. Hoff⸗ 
ſchn entf hleden vorziehe. Nicht eine Flaſche iſt mir von Ihrer Sendung verdorben oder 
ſaner geworden, welcher Uebelſtand bei meinen früheren Bezügen von Hoff ſonſt zur 
Gewohnheit wurde. Auch im Geſchmack iſt Ihr Bier überlegen, indem es nicht fo unange- 
nehm rcpetirk wie jenes. 

0 ich zu Anfang April auf Anrathen meines Arztes Ihr Bier beorderte, war ich 
durch Gſchtanfälle und Katarrhe den Winter hindurch fo geſchwächt, daß ich mich im Zimmer 
kaum fürtbewegen konnte; nachdem ich nun ſeit drei Wochen täglich den Inhalt einer Flaſche 
genieße fühle 1 mich ſchon ſo geſtärkt, daß ich mit großer Dankbarkeit Ihrer und Ihres 
Fabrikats gedenke und Alles dazu beitrage, un 1117 Freunde und Bekannte für Sie zu 
de e tedener Anhänger geworden bin ꝛc. ꝛc. 

N 0 . von Seydlitz, königl. Kammerherr. 

Briefe dieſer Art befige ich von allen Ständen und nenne unter dieſen nur die neue ⸗ 
ſten von den Herren Rittmeiſter v. Kornatzli in Breslau, Herr v. Plüsfow in Bergedorf, 
Kaufmann Bunkel in Berlin, Handelsmann Köhler in Flatow bei Cremmar u. ſ. w. Die 

ermanente Veröffentlichung geſchieht jedoch darum nicht, weil Unkoſten, die dergl. nach 
ch zieht, mit meinem reellen Preiſe von nicht vollen 3½ Sgr. pro Flaſche (im Dutzend) 
für Poſen unvereinbar find. Die alleinige Niederlage hält Herr W. J. Hamienski, 


Wilhelmsplatz Nr. 16, 17, dort zu den bekannten Preiſen, Flaſche à 5 Sgr., 
% Dtzd. a 27½ Sgr., 1 Did. a 1¾ Thlr. Leere Flaſchen nimmt derſelbe a 6 Pf. zurück 


Stettin⸗Riga: 
n Kapt. G. H. Uppe 


I., 15., 29. September. 


Ein großer Laden 


if zu vermiethen Breslauerſtr. 13. 


Eine Remiſe 


. Zimmermann, früher 7 Jahre bei Hoff. 


Allen an Magenkrampf⸗, Gicht⸗ oder — 
RheumatismusLeidenden kann ich als 
beſtes Mittel dagegen Dr. Hufelands 


nervenſtärkende Kräuter ⸗Eſſenz) 


empfehlen 
Berlin. Dr. Grieser, 
Sanitätsrath. 


> Leutnerſche 
Hühneraugen⸗Pfläſterchen 


u 3 Stück 4 Sgr., im Dutzend 
12½ Sgr., nebſt Anweiſung 
Herrmann Moegelin, 
Bergſtraße 9. 


— — 


„) Zu haben in Flacons à 10 Sgr. 


tüchtig, in den Untervertheilungsarbeiten 


eee Moegelin. B| Markt- und Breslauerftr.-Gcke 60. 
[in vom 1. Oktober ein Laden, eine 


Das Reſtaurations⸗Lokal, Mittelwohnung u. ein Keller, 


Breslauerſtr. 35., iſt vom 1. Okto- Iſich auch zum Geſchäft eignend, zu vermiethen. 
der d. J. anderweitig zu vermiethen. Näheres bei S. Sobeski im Bazar. 


Gute Plätterinnen und Wäſche⸗ 
rinnen finden jederzeit lohnende Be⸗ 
ſchaftigung in der Waſchanſtalt Linden⸗ 
ſtraße 2. 


ganz „gi Lehrling findet ein Unterkommen 


vorzüglicher Aualite em- 


Be Antritt einen mit den nöthigen 


Fr. fette Danz. Speckflundern ſind heute 


Eine Sendung frischer 
Ananasse in Pracht- 


ittags. 
. Kafütsplatz 4 Thlr., Decksplatz 
} r. 


n= 


ed. 
Abfahrt von Stettin 21. Juli, 4., 18. Auguft, 
Rud. Christ. Eribel in Stettin 


Einen Geometergehilfen, 


er · 


fahren und der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht der Katafter-Kontroleur in Schrimm. 


_ Näheres St. Martin 3 im Laden | Wilhelmsplatz Nr. 4 find im Hinterhauſe 
Ein Lehrling findet ſofort Unterkommen 
deim Backer meiſter Faden, Mählenſtr. 18. 


Dom. Ruchocice bei Graß ſucht zum 


und Seitengebäude Familtenwohnungen vomſſofortigen Antritt einen Wirthſchaftsſchrei⸗ königl. Auktlons⸗Kommiſſar Herrn Kon- 
J. Oktober c. ab zu vermiethen. 


ber. Näheres nach Einſendung der Zeugniſſe. gema in Poſen. 


J ſſucht zu Michaelis dieſes Jahres eine Stelle. 
Nägeres unter 1. S. Z. poste restante 


meiſter v. Prittwitz und Gaffron in Warm⸗ 
brunn. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Herr: 
mann Letz in Chemnitzer Haide, dem Dr. Ro⸗ 
bert Lucius in Klein⸗Ballhauſen, dem Pfarr- 
vikar Hermes in Friedrichsbrunn b. Gernrode; 
eine Tochter dem Hrn. Fritz Schmidt, dem Hrn. 
Emil Pohl, dem Geh. Kanzlei ⸗Inſpektor H. 
Elsner und dem Hrn. Arthur Neſte in Berlin. 

Todesfälle. Stallmeiſter Brandt in Pots⸗ 
dam, Frau Gertrude Eleonore v. Roſen, geb. 
v. Bülow aus dem Haufe Zaſchendorf, in Stral- 
ſund, Frau Charlotte Schmidt, geb. Gruſe, in 
Stargard i. P., Frau Regierungsräthin Cäcilie 
Heſſe, geb. v. Forckenbeck, in Münſter, Schank⸗ 
wirth Auguſt Müller in Berlin, verw. Frau 
Steuererheber Taleke, geb. Judis, in Köpenick, 
verw. Frau Freyſchmidt, geb. Zimmermann, in 
Prenzlau, verw. Frau Dr. Saur, geb. Harck, 
in Dresden, verw. Frau Paſtor Artus, geb. 

icke, aus Prettin in Berlin, Hauptmann a. 

„Roderich v. Gauvain in Mainz. 


eim Bädermeifter 
Seel, St. Martin 3. 

Ein tüchtiger Gartenknecht findet ſofort 
Stellung auf dem Dominium Wieſzkrowo 
bei Kriewen. 


Für mein Material-Geſchäft ſuche ich zum 


chulkenntniſſen verſehenen jungen Mann als 


r Krüger 
a ’ 


RE > Wronke. — 
Für mein Kolonfalwaaren. und Zigarren⸗ 
geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling, welcher beider Landesſprachen mäch⸗ 
tig iſt und genügende Schulkenntniſſe beſitzt. 
x N. Witt in Koſten. 
Ein Knabe anftändiger Eltern, evangeltfchen 
Glaubens, findet als Lehrling ein Unter. 
kommen im e bei 
Sigmund Lewek, 
____ Beelden 
Gehülfen und Anſtreicher 
finden dauernde Arbeit bei 
J. Dullin, Maler, 
Kleine Gerberſtraße Nr. 9. 
Einen Lehrling ſucht 
A. MM. Jacobi tee,, Mart 9. 


Güter⸗Direktor. 


Ein durchweg gebildeter tüchtiger 
Landwirth, Edelmann, der polniſchen 
Sprache mächtig, im Ablöfungs- und 
Separations Verfahren vollſtändig be⸗ 
kannt, verhetrathet, wünſcht die Direktion 
eines größeren Güter⸗Komplexes zu über⸗ 
nehmen und erbittet geneigte Offerten 
unter Chiffre 4. E. an das 
Stangenſche Annoncen⸗Bureau, 

Karlsſtr. 28 in Breslau. 


Saifon- Theater. 
Dienftag den 20. Juli. Zum erſten Male, 
Ein Preisluſtſpiel. Original-Luſtſpiel in 


3 Akten von Mautner. 

Mittwoch den 21. Juli. Theatraliſcher 
Unſinn. Poſſe in 2 Vorſtellungen mit Ge⸗ 
ſang nebſt Vorſpiel, Nachſpiel und Zwiſchen⸗ 
ſpiel von Morländer. Muſik von Stoltz. — 
Vorher: Die Gefangenen der Czaarin. 
Luſtſpiel in 2 Akten von Friedrich. 

Billets ſind bei den Herren Ed. Bote & 
G. Bock zu haben. 


Volksgarten. 


Heute Dienftag den 20. und 
Mittwoch den 21. Juli 


großes Konzert u. Vorſtellung. 

Auftreten der aus 16 Perſonen beſtehenden 

Gymnaſtiker⸗, Seiltänzer⸗ und Tänzergefell- 
ſchaft des Direktors Herrn 


Braatz. 
Entrée an der Kaffe 3 Sgr. Kinder 1½ Sgr. 
Anfang 7 Uhr. 
Tagesbillets a 2 Sgr. bei Hrn. R. Neu⸗ 
gebauer. Emil Tauber. 
Lamberts Garten. 
Mittwoch den 21. Juli 


Sinfonie- Konzert. 
U. A. Ouvert. z. Op. „Tell“ von Roſſint. — 


Finale a. d. Op. „Ariele“ von Bach. 
Sinfonie Nr. 1 (C-dur) v. 


Ein verheiratheter Gärtner, der in allen 
Zweigen der Gärtnerei Erfahrung beſitzt, fo- 
wie in Gartenanlagen Vorzügliches geleiſtet, 


Wutſchdorf (Kreis Schwiebu ). 
Eine gebildete Dame, 


mittleren Alters, Franzöſin von Geburt, im 
Erziehungsfache, wie in allen häuslichen Ar- 
beiten gründlich erfahren, ſucht einen Platz als 
Stellvertreterin der Hausfrau, reſp. felbftitän. 
dige Wirthſchafterin. Ihre Adreſſe erfährt 
man in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein junger Mann, welcher 1½ Jahr in Beethoven. 
einem Dampfmehlmühlen⸗Geſchäft (Comtoir)] Anfang 5½ Uhr. Entree 2½ Sgr., von 7 
thätig geweſen, ſucht anderweite Stellung in Uhr ab | Sgr 


einem ähnlichen oder Getreide⸗Geſchaft (gegen 


5 Billets für 7, Sgr. find in der Hof» 
mäßige Anſprüche). Näheres zu erfragen beim nr De Se 


Nufit-Handlung von Ed. Bote & G. Bock 
und an der Kaſſe zu haben. 
F. Wagener. 


a Stettin, den 20 Juli 1869. (Marenso & Mans.) r. dull 544, Jul. Auguſt 50, Auguf-Sepl. 49, Sept- Ott. 48}, Herbſ 480, 
Pörſen⸗Telegramme. beigen, behauptet 5 Not. v. 19, Nabsl, f Not. v. 10. 58 3 1 ren Ga fait 5 . 
ehauptet. au. B wart = 8000 % Tralles] (mit Fa r. Juli 
zn ey ra 1869. (Wolz telegr. en a, F 72 72 | Jul... 11% 1½½ | 16%, Auguft 16 5 Sept. 15%, Okt. 163, Rovbr. 144, Sam. 1475 7 
„wei un gu sn e t . ee , e e e ee e eg sr 8, 
), u. .., 58 | 584 [Fondsbörſe: unentſchieden, ſchließt Roggen, feit ig 2 16 1 4% Poſ. Pfanddr. 83} oz., do. Rentenbr. 854 Gd. 44 % do. Prov.⸗Bank 
Juli. August. 544 | 54} 55 ef. Jul... . 595 | 59 Auguf . . ....16 100 101 Gd, 4% do. Realkredit 85 inkl., 5% do. Stadt- Obligat. 94 Br, 
erbt: .;, 53 535 sa Märk.⸗Poſ. Stm.- Auguſt 54 544 S 2 Dt 8 > 164 16 4% Märk.⸗Peſ. Stammakt. 65} bz., 4% Berlin-Görl. do. 734 Br., 5 % 
. Kanalliſte: Aktien... 65 | 654 | 654 S N, e EN; Saal. Anleihe ult. 555 b, 6% Mmeritan. do. (de 1882) 833 Gd, 5 % Türk 
nicht gemeldet. Frangoſen. . 233 2324 2244 ept. Okt. * er do. (de 1865) ult. 45 bz. 5% Deflert.-fran. Staatsb. 273 Br., 5% do. 
Rüböl, matt. Lombarden . 152 1514 148 Südbahn (Lomb.) 150 Gd, 74% Rumän. Eifenb.-Anl. 714 Br. 
4 „ 12 12 | 12% (Neue Pöoſ. Pfandbr. 834 83 83 Pörſe zu Poſen Prämien. allen. Anl. 65% oder 4 Ruückpr. ult, bj. und 553 oder 
| erbſt 1 12½ 124 [Ruſſ. Banknoten 76 76% 76 20. Juli j + Rüdpr. ult. Auguſt bz. 
Tyiritus, matt Poln. Liquidat.- 1 ww I[Brivasderiht) Wetter: ſchön. Roggen: behauptet. 
1 10% 16 | Pfandbriefe. 584 | 588 | 58 Wonds. Bofener 4%, neue Pfandbriefe 834 Gd. do. Rentenbrieft | pr. Juli 544 bz. u. Gd., Jult-Auguſt 49% bz. u. Gd., Auguft-Sept 49 Gd 
Jult Auguſt. 10. 6% 16% 1880 Looſe. .. 842 853 8d | 854 @b., do. Provinzial, Bankaktien 101 Ed., do. 5% Provinzial⸗Obliga- | Sept. Ott. 485 — 4 bj. u. Br. Ott. Nov. 47 Sr. u. Gd. Nov. Dez. 46 Br. u. Gd. 
derbft.. . . . . 16/4 16% 167 [Italiener. 554 | 56 | 553 | tionen — 44 5 Kreis. Obligationen —, do. 4% Stadt- Obligationen —, Spiritus: flau. pr. Juli 168 bz., August 163— m. by. u. Br. 
Kanalliſte: Amerikaner. 88 461 4 do. 5% Stadt- Obligationen —, poln. Banknoten 768 Gd. 16 Gd. Sept 153¼ bz. u. Gd. Okkbr. 153 bz. u. Br., 4 d., Novbr 14 
nicht gemeldet. Türken 443 457 44 [Amtlicher Bericht] Roggen [p. 25 pe. Scheſſel — 2000 Pfd.] | bg. u. Br., 4 Gd., Dez. 144 —f z., Od. u. Br. Nov Dez. im Verb. 144 dg. 
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— 


Produkten: Börfe. 


Werlin, 19. Jul, Wind. NW. Barometer: 283. 
220 —. Witterung: ſchön. 

Die Stimmung für Getreide iſt noch flauer geworden. Wer Roggen 
auf Termine verkaufen wollte, hat ſich ſchlechteren Geboten fügen müffen 
Beſonders be Beginn des Marktes find Offerten reichlich und Verkaufer 
ur Nachgiebigkeit geneigt geweſen. Später fehlten Abgeber zu den billigeren 

reiſen, doch die daraus hervorgehende Feſtigkeit reichte nicht weit, weil 
dann auch die Kaufluft vor gesteigerten Forderungen ſich zurückzog Loko 
war das Angebot beſchränkt. Eigner erzielten daher feſte Preiſe. Gekun⸗ 
digt 2000 Cir. Kündtaungsprete 58 

Moggenmebi matt nnd fill. 

Weisen ohne weſentliche Aenderung. Gelündigt 1000 Ctr Kündigungs⸗ 
preis 663 Rt. 

Hafer loko recht feſt, Termine hingegen vernachläſſigt. 

Rübol wurde neuerdings merklich villiger verkauft. Es kam zu ziem⸗ 
lich regen Umfägen. Gekundigt 500 Ctr. Kundigungspreis 12 Rt. 
Spırırus in beſchränktem Verkehe und im Weſentlichen nicht verän- 
dert. Gekündigt 10,000 Quart. Kundtqungspreis 16 Ni. 

% do r 00 d 5 76 % nac Qustttat, pr. 2000 We 
per dieſen Monat 665 Rt bz., Juli Auguſt 663 Rt. bz., Sept.⸗Okt. 674 a 3 
bz. April- ea 665 a g a f bz 

Roggen loto pr. Zum Pf 58 à 60 Rt bz., per dieſen Mona: 58 a 

a 4 Rt. dz., Juli-Auguſt 548 a 55 da, Auguſt- Sept. —, Sept -Dit. 534 a 
a f bz., Okt.⸗Nov. 514 a 52 bz., Nov.⸗Dez. 50 a 51 bz., April⸗Ma 494 a 


si dz. 

erste ſoko pr. 1750 Pf 40-52 Kt nach Qualität. 

Hafer inte pr 1200 Pfb. 33—38 Ri. nach Qualitat, 33 a 38 Mi. dz, 
per dirien Monat 33 Rt. nom., Juli⸗Auguſt 30 a 3 bz., Auguſt⸗Sept. —, 
Sept.⸗Okt. 29 bz, Okt.⸗Nov. —, April⸗Mat 284 a 29 a 28% bz. 

Brbien kr. 2250 Pro. Kochwanr: 60—68 Mt. mach Ana tt, Futter- 


Thermometer: 


wurden. Prima erzielte 17 Rt., Sekunda 14 a 15 Rt., Tertia 10 a 12 
Rt. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 

3040 Stück Schweine. Witterung und etwas ſtärkere Zufuhr bewirk⸗ 
ten, unterſtützt durch den Umſtand, daß heute gar keine Verkaufe nach 
auswärts ſtattfanden, eine träge Marktendenz. Preiſe blieben wie vor» 
wöchentlich. 

17,819 Stück Schafvieh. Auch in dieſer Viehgattung war nur 
wenig Export, und beſchrankte ſich derſelbe nur auf Thüringen und Sachſen, 
dennoch war der Marktverkehr im Allgemeinen lebhafter, doch waren die 
Preiſe nicht gerade merklich höher. 

879 Stüd Kälber wurden zu mittelmäßigen Preiſen bei ziemlich leb⸗ 
haftem Verkehr verkauft. ’ 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 19. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Wetter Regen. Weizen 
höher, hieſiger loco 7 a 7, 10, fremder loko 6, 75, pr. Juli 6, 85, pr 
November 6, 174. Roggen höher, loto 5, 25, pr. Juli 5, 18, pr. No⸗ 
vember 5, 163. Rüddl flau, loko 138, pr. Oktober 134, pr Mai 1311)... 
Leinol loto 121. Spleitus loko 214. 

Breslau, 19. Juli, Nachmittags. Feſt. 

Spiritus 8000 % Tr. 166. Roggen pr. Juli 53, pr. Juli» Au- 
guſt 515, pr. Herbſt 50. Rüböl pr. Juli- Auguſt 12, pr. Herbſt 11% 


Raps und Zink feſt. 
19 Juli. Petroleum, Standard white, loko 6, pr. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Bofen, am 19. dull 1869, Wormittags 8 Uhr 1 Buß 2 Ben 
D * A . ” 5 — * — 1 * 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 
Den 18. Juli 1869. Kahn 1, Nr. 10,566, Schiffer F. Mai, Kahn 
4, Nr. 143, Schiffer Grawunder, Kahn 11, Nr. 286, Schiffer P al, 
Kahn 11, Nr. 245, Schiffer Robert Gräber, Kahn 11, Nr. 235, Schiffer 
Krawezyk, Kahn 11, Nr. 221, Schiffer Gottlieb Machule, Kahn 13, Nr. 
2208, Schiffer Albert Städke, Kahn 6, Nr. 395, Schiffer F. Sommer, 
Kahn 11, Nr. 173, Schiffer C. Sommer, Kahn 13, Nr. 2380, Schiffer C. 
Stahlberg, Kahn 8, Nr. 988 Schiffer W. Jermann, Kahn 11, Nr. 223, 
Ses Derfurdt, Kahn 6, Nr. 158, Schiffer Teſchner, Kahn 8, Nr. 85, 
Schiffer Piehl, Kahn 13, Nr. 1037, Schiffer F. Weide, Kahn 1, Nr. 11,539, 
Schiffer Schiecho, Kahn 11, Nr. 298, Schiffer D. Elbing, fämmtliche von 
Stettin nach Poſen, ſowie Kahn 1, Nr. 9101, Schiffer Heppen, von Stet⸗ 
tin nach Obornik mit Kohlen; Kahn 5, Nr. 548, Schiffer Granſzki, mit 
Brettern, und Kahn 2, Nr. 177, Schiffer E. Fitzke, mit olz, beide von 
Obr ydo nach Poſen; Kahn 11, Nr. 280, Schiffer Ernſt Schönwald, von 
Zirke nach Poſen mit Steinen; Kahn 8, Nr. 1006, Schiffer Berndt, von 
Berlin nach Poſen mit Salz; Kahn 11, Nr. 285, Schiffer Tueras, von 
Magdeburg nach Poſen mit Gütern. 


Nachtrag. 

Wien, 19. Juli. Der deutſche Eiſenbahnkongreß wurde 
unter Vorſiß des Geh. Raths Fournier eröffnet. Handelsminister 
Plener begrüßte die Verſammlung und drückte ſeine Freude darüber 
aus, daß Wien zum Verſammlungsort gewählt worden ſei, und 
betont die Nothwendigkeit der Vereinigung zur gemeinſchaftlichen 


Pflege des Kommunikationsweſens. Unter den neu aufgenom⸗ 


maare 53 57 Rt. nach Qual. 

Nüböl Into pr. 00 Pe ohne Faß 12 Rt, per dieſen Mena: 12a 1144 
a 12 bz., Juli⸗Auguſt do., Auguſt Sept. do, Sept⸗Oktbr 12% a 112%), a 
12½ b., Okt.⸗Nov. 12 a 12 a M bz., Nov.⸗Dez. 123 a ½ 8 8 dz., April ⸗ 
Mat 123 bz. 

Leindi loko 12 Ri. 

Satritus pr. 8000 % lots ohne Baß 17 Rt. oz., Loks mit aß —, per 
bieſen Monat 164 bz. u. Gd., 4 Br., Juli. Auguſt do., Augufi-Sept. 5 5 a 1 
bz, Br. u. Gd., Sept.-Okt. 16% a $ bz. u. Gd., 75 Br., Okt⸗Nov. 15 a 
b3., Br. u. Gd., Nov.⸗Dez. 15 Br., 4 Gd., April-Mat 164 bz. 

Mehl. Wetzenmehl Nr 0. 44 —4½ Ri., Nr. 0. u. J. 44 — 4 Kt., 
Maggenmehl Ar. 0. 4 — 3 Ni., Nr. 0. u. . 3 — 37 Rt. pr. Ctr. 


menen Bahnen befinden ſich die Görlitzer und die Grand- 
Central-Belge, dagegen wurde die Bahn von Lodz nach Warſchau 
abgelehnt. Mit der nächſten Generalverfammlung, die am 
10. November 1871 ſtattfindet, wird gleichzeitig die fünf⸗ 
undzwanzigjährige Jubelfeier abgehalten. Unter den Ver⸗ 
tretern der Bahnen iſt auch der Herzog von Ujeſt an⸗ 
gemeldet. — Im Reichsraths⸗Delegationtz-Ausſchuß gab der 
zur Sitzung eingeladene zisleithaniſche Finanzminiſter Breſtel 
ein kurzes Finanz⸗Expoſé, ſoweit dies jetzt ſchon möglich iſt. 


Paris, 19. Jult, Nachmittags. 

Rübdl pr. September ⸗Dezember 100, 50, pr. Januar -April 101, 50, 
Mehl pr. Juli 59, 00, pr. Auguſt 59, 50, pr. September⸗Dezember 61, 50. 
Spiritus pr. Juli 65, 00. — Wetter heiß. 

Amſterdam, 19. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 


unzerheuert exkl. Sad. 5 } / , 
Noggenmehl Kr. 0. u. 1. pr. Ger. unverſteuert intl. Sad per biefen Jelreldemarkt. (Schlußbericht)) Weizen niedriger. Roggen Hiernach würde das Finanzjahr 1869 gegen den Voranſchlag ſich 
Monat Ad Bit. bg, Jult August 3 Rt. 255 Sar. bz. Aug. Sept. —, | loto unverändert, pr. Oktober 206. Raps pr. Oktober 75. Rüböl pr. | um 6 bis 7 Millionen günſtiger geftalten. Unter gleichen Ver⸗ 


Herbſt 395, pr. Mat 405. — Wetter ſchwül. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Barometer 20 Therm. Wind. | Wolkenform. 


hältniſſen beträgt das wahrſcheinliche Defizit des Finanzjahres 

su u 120 een ur 22 Millionen gedeckt 7765 

ed. blieb daher noch ein durch Aufnahme einer ſchwebend 

zu deckendes u von 4 Millonen e 
Madrid, 18. Juli. Die Regierung hat ein Telegramm 


Sept.⸗Okt. 3 Rt. 21 Sgr. Br., Okt.⸗Nov. 3 Rt. 18 Sgr. Br. 
Retroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Str. mit Baß lets 74 
in, Sept.⸗Oktbr. 74 Rt., Okt.⸗Rov. 74 bz, Nov.⸗Dez TE Rt. (8. F. 3) 


Datum. Stunde. aber der Oftien | 


Vieh. ix 
u, 19. Juli. Au ti t kt an acht · 2 RER 
Ab Berlin, u f heutigem Viehmarkte waren chlach 7 77 . 7 e . fc Cu, öl 


vieh zum Verkauf angetrieben: 19 Juli Rahm. 22 | | { i 
9384 Stück Hornvieh. Der Charakter des heutigen Marktes trug | 19. Aonds. 1027, 9, 77 | + 1208 | W 0-liheiter. St. n 1 en 3 Aufenthalts. 
die unverkennbaren Merkmale einer Beſſerung an ſich. Die Geſchäfte widel- | 20. Morg. 6] 27° 9% 71 | + 1106 WNW O-I|heiter. Ci-st. nd, obwo u die franzöſiſche Polizei 


bis zur Grenze verfolgte, Navarra erreicht hat. 


ten fi in lebhaftem Verkehr ab, wiewohl keine Exportgeſchafte geſchloſſen 
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Der geſtrige Privatverkehr ſchloß zwar etwas matter, doch mit bedeutenden Kursbeſſerungen; im Anſchluß daran eröffnete die heutige Börſe mit geſtrigen Kurſen zwar, aber gleich von vornherein zeigt 
fo überwiegend, daß die Kurſe der von Paris abhängigen Werthe, Lombarden und Franzoſen, ſprungweſſe in die Höhe gingen. Es entwickelte ſich in vorbenannten Papieren ſowohl, als auch 1 Kreditaltien, 15 au ee 1 Br 1 
ſchäft, doch waren dieſe letzteren wenig höher. Ein lebhafter Verkehr zu beſſerer Notiz fand auch in Amerikanern ſtatt, dagegen Italiener, obgleich etwas höher, waren weniger belebt. In der zweiten Hälfte nahm die Eid 


eine etwas mattere Färbung an. 

Inländiſche Bonds waren gut behauptet, 43 proz. Anleihen lebhaft, Pfandbriefe gefragt, Rentenbriefe Ranis del deutſche abermals offerirt, öſterreichiſche Fonds ſchwach behauptet, ruſſiſche unentſchleden. Von Eiſen⸗ 
bahnaktien, die eine ſehr gute Haltung zeigten, wurden Koſeler, Bergiſche und Rheiniſche in Poſten umgeſetzt. Inländiſche vioritäten waren elwas lebhafter, öſterreichiſch⸗franzöſiſche und lombardiſche wurden viel gehandelt. Von 
Banken Meininger, Darmſtädter und Diskonto⸗Kommandit belebt. 

Breslau, 19. Jull. Die Börfe war zwar feſt, jedoch zlemlich geſchäftslos und fand nur in Lombarden Wien, 19. Juli. (Schlußkurſe der offlciellen Börſe.) Hauſſe. 
und Oderbergern regerer Verkehr ſtatt. Für preußiſche Eiſenbahn⸗ Prioritäten erhielt ſich gute Stimmung. Schlußkurſe. National-Anlehen —, —. Kreditaktien —, —. t.⸗Elſenb - Aktlen-Cert. 419, 00. 
Schlußkurſe. Oeſterreich. Looſe 1860 853 B. Minerva 434-4 bz Schleſiſche Bank 122 B. Oeſterreich. Kre⸗ 255, 00. London —, —. Bögmiſche Weſtbahn 229, 00. Kreditlooſe 165, 00. 1860er 
dit⸗Bankaktien 121 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 74 8. do. do. 834 B. do. Lit. F. 893 G. do. Lit. G. 885-5 Eiſenbahn 281, 20. 1864er Looſe 123, 00. ilber-Anlelhe —, — Napoleonsd'or 9, 99. 
dz u B. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten 971 bz. 8 111 B. Oberſchleſiſche Lit. London, 19. Juli, Nachmittags 4 Uhr. Williger. 
A. u. C. 185 B. Lit. B. —. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 93-923 bz u B. Koſel. Oderberg 1091-4 bz u B. Ameri⸗ Schlußkurſe. Konſols a ! Italten. 5% Rente 54 . Lombarden 22}. Türk. Anleihe de 1866 44 8% 
kaner 83-4 bz. Italieniſche Anleihe 56 B. We — 45 ee eo 11 int 5 SER , 
— — 3 aris, 10. Juli, Nachmittags r. att, aber viel Geſchäft. 
Telegrapbiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. Schluß kurſe. 3% Rente 72, 00.72, 024-71, 774-71 824. Italien. W Rane 65, 40. Oeſtert. Staats · diſen · 
Grauftfget a. WM, 19. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anhaltend Hauſſe. Nach Schluß der Börſe bahn -Aktien 846, 25. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 206, 25 Lomb. Eifenbahnattien 560, 00. do. Prioritäten 249, 62. 
auſſe. Kredttaktten 2843, 1860er Bone 853, Staatsbahn 4123, Lombarden 270, Silberrente 583, Amerikaner 8744. | Tabats-Obligattonen 631, 25. Tabaksaktien 640, 00 feſt. Türken 44, 85. 6%, Verein. St pr. 1882 (unge« 
Schlußnurſe. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 88. Türken 453. Oeſterreich. Kreditaktien 284 Defterreig.-| ftempelt) 93}. 
fran St.-B.⸗Attien 409. 1860er Looſe 853. 1864er Looſe 119. Lombarden 268. 5 
Druck und Verla; von W. Deer & Go. (C. Röftel) in Bofen, 
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